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Am 17. Mai lud die Gemeindever-
waltung zum Bürger-Informati-
onsabend ins Kulturhaus und viele 
Bürgerinnen und Bürger nutzten die 
Gelegenheit, sich aus erster Hand 
zu informieren. 
Am Podium saßen Zita und Albert 
Pritzi (freiwillige Flüchtlingshelfer 
aus Mals), Lorenza Iellici und And-
rea Tremolada (Verein Volontarius), 
Dieter Pinggera (Bürgermeister), 
Martha Stocker (Sozial-Landesrätin), 
Luca Critelli (Direktor der Landes-
abteilung Soziales), Karin Tschurt-
schenthaler (Direktorin der Sozi-
aldienste der Bezirksgemeinschaft 
Vinschgau), Dunja Tassiello (Sozi-
alreferentin der Marktgemeinde 
Schlanders), Gertrud Telser Schwabl 
(Sozialreferentin der Marktgemein-
de Mals).
Im ehemaligen Gebäude des Wei-
ßen Kreuzes in der Krankenhaus-
straße werden in Kürze 32 Flüchtlin-
ge untergebracht, wovon die Hälfte 
junge Männer sein werden und die 
andere Hälfte wird sich aus Familien 
mit Kindern zusammensetzen. 
Für die Unterbringung der Flüchtlin-
ge ist das Land zuständig und das 
ehemalige Weiß-Kreuz-Gebäude 
befindet sich im Eigentum des Lan-
des. Deshalb wurde dieses als Un-
terkunft ausgewählt.

Unterbringung
der Flüchtlinge in Schlanders
Informationen zum aktuellen Stand

Foto: Michael Andres

Die im Vorjahr angekündigte An-
zahl von 40 Flüchtlingen wurde vom 
Land nun reduziert, nachdem man 
sich darauf einigen konnte, dass die 
Größe der Struktur dafür nicht aus-
reicht.
Geführt wird das Haus von der So-
zialgenossenschaft Volontarius. Vier 
Personen werden die Struktur leiten. 
Von 23.00 Uhr bis 6.00 Uhr müssen 
sich alle Bewohner innerhalb der 
Struktur aufhalten. Sie erhalten täg-
lich 8,00 Euro und müssen damit ihr 
Leben bestreiten: Essen, Medizin, 
Kleidung, Fahrscheine, Telefon usw. 
Außerdem ist ihnen das Betteln 
strikt untersagt.
Zu Beginn der Bürgerversammlung 
erklärte der Bürgermeister ausführ-
lich die Notwendigkeit der Flücht-
lingsaufnahme. Die Gemeinden 
haben die moralische Verpflich-
tung, diesen armen Menschen in 
ihrer Notsituation zu helfen. Man 
verstehe aber auch die Sorgen und 
Ängste der Bürgerinnen und Bürger, 
wolle diese ernst nehmen und alles 
Notwendige tun, um diese abzu-
bauen.
Die Sozialreferentin Dunja Tassiello 
wies darauf hin, dass in Schlanders 
bereits 234 Nicht-Eu-Bürger leben, 
dazu kommen 183 Menschen aus 
den verschiedenen EU-Ländern. Sie 
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alle haben sich gut in die Gesell-
schaft integriert und bisher keiner-
lei Probleme verursacht. Sie werden 
von der Wirtschaft, besonders von 
der Hotellerie und der Landwirt-
schaft, dringend gebraucht. 
Es gibt also wenig Gründe, Angst 

vor 32 Menschen zu haben, die 
rund um die Uhr betreut und be-
wacht werden und von denen einige 
noch minderjährig sind.
Vor allem die anwesenden Vertreter 
aus Mals - die Sozialreferentin Ger-
trud Telser Schwabl und die Eheleu-

te Zita und Albert Pritzi als Vertreter 
der Freiwilligen - wiesen darauf hin, 
dass sie bisher sehr gute Erfahrun-
gen mit den Flüchtlingen gemacht 
haben.
Sie erklärten: „Wichtig ist, dass sich 
die Flüchtlinge bemühen, die deut-
sche Sprache zu lernen, denn nur so 
ist es möglich, für diese eine Arbeit 
zu finden - und arbeiten wollen sie 
alle. Auch erhöht sich die Chance ei-

Foto: Doretta Guerriero

Foto: Michael Andres

Ausländer in Schlanders - Stand: 31.12.2016

Staatsbürgerschaft m w ges. EU Nicht EU
Deutschland 30 35 65 65
Kosovo 23 25 48 48
Slowakei 14 31 45 45
Bosnien-Herzegovina 21 17 38 38
Marokko 17 11 28 28
Mazedonien 14 12 26 26
Pakistan 13 12 25 25
Albanien 10 11 21 21
Rumänien 7 13 20 20
Ungarn 4 10 14 14
Indien 8 4 12 12
Österreich 5 6 11 11
Tschechien 2 9 11 11
Polen 4 6 10 10
China 4 3 7 7
Moldawien 2 5 7 7
Schweiz 2 3 5 5
Tunesien 3 2 5 5
Kroatien 2 2 4 4
Serbien 2 1 3 3
Peru 1 1 2 2
Andere 5 5 10 3 7
Summe 193 224 417 183 234
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nes positiven Bescheides, wenn sie 
aufweisen können, dass sie die Lan-
dessprache beherrschen und dass 
sie bereits arbeiten. Jeder von ihnen 
ist bemüht, sein Bestes zu geben, 
denn sonst haben sie keine Chance, 
eine längere Aufenthaltsgenehmi-
gung zu erhalten.“
Die Wortmeldungen aus dem Pub-
likum waren weitgehend wertschät-
zend und verständnisvoll. Berech-
tigte Unsicherheiten konnten von 
den Fachleuten am Podium weitge-
hend geklärt werden. 
Wichtig für die Integration sind Eh-
renamtliche. In Mals wäre die Integ-
ration keinesfalls so gut gelungen, 
gäbe es nicht die freiwilligen Helfer. 
Auf die Ehrenamtlichen wird ge-
setzt: „Diese braucht es und diese 
werden sicherlich auch in Schlanders 
ihr Möglichstes dazu beitragen“, be-
tonte auch der Bürgermeister.
Einige Personen und Vereine aus 
Schlanders haben bereits ihre Mit-
hilfe angeboten. Die Sozialgenos-
senschaft „Volontarius“ wird die 
Arbeit der Ehrenamtlichen koordi-
nieren und ihnen hilfreich zur Seite 
stehen. Es wäre schön, wenn sich 
noch weitere Personen oder Vereine 
melden würden, denn der Bedarf ist 
groß (Tel. 0473 737 727 - Kabinetts-
büro der Gemeinde).

32 Menschen werden zu uns kom-
men, die zum Teil Schlimmes mit-
gemacht haben. Sie haben die ge-
fährliche Flucht auf sich genommen, 
weil sie dazu aus den unterschied-
lichsten Gründen gezwungen wor-
den sind. Sie hoffen, bei uns Ruhe 
und Sicherheit zu finden, um sich 
vielleicht hier oder anderswo ein 
neues Leben aufbauen zu können. 
gu

Gefördertes Bauland in Vetzan
Bedarfserhebung 

Die Marktgemeinde Schlanders plant den Ankauf
von gefördertem Bauland in der Fraktion Vetzan.
Zu diesem Zweck wird nun eine Bedarfserhebung gemacht.
Für junge Bürgerinnen und Bürger aus Schlanders, vor allem aber 
aus der Fraktion Vetzan, wäre dies eine einmalige Gelegenheit,
zu finanzierbarem Wohnraum zu gelangen.
Interessierte, welche die Voraussetzungen für den geförderten 
Wohnbau besitzen, können bis zum 31. Juli 2017 offiziell
ein Gesuch für den Bau einer Wohnung im Amt
für Raumordnung und Bauwesen der Gemeinde einreichen.
Gleichzeitig mit der offiziellen Bekundung des Interesses
ist eine Kaution in der Höhe von 5.000,00 Euro
bei der Gemeinde zu hinterlegen.
Für weitere Informationen können Sie sich an Manfred Horrer - 
Raumordnung und Bauwesen - Tel. 0473 737 731 - wenden. 

Dr. Dieter Pinggera, Bürgermeister

1 Netzwerk- & 
Kooperationsmanager/-in
und 1 PR-, Kommunikations-
& Eventmanager/-in in Teilzeit
ab September 2017 bis Oktober 2019
für das Projekt „BASIS“ gesucht

„BASIS“ ist ein von der Marktgemeinde Schlanders geführtes
und über den EFRE-Fonds für regionale Entwicklung
kofinanziertes EU-Projekt zur strukturellen Stärkung
des Wirtschafts- und Lebensraumes Vinschgau. 
Die Ausschreibung und die Gesuchsformulare 
finden Sie auf der Internetseite www.schlanders.it.
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Am 13. Mai war es so weit: Bei herr-
lichem Wetter und mit feierlicher 
Umrahmung durch die Bürgerka-

Neuer 
Schulsportplatz
eingeweiht

senplatzes. Mit der Planung wurde 
Arch. Jürgen Wallnöfer betraut. In 
die Planung mit einbezogen wur-
den auch die Schlanderser Schulen, 
der Sportclub Schlanders und der 
Leichtathletikclub Vinschgau.
Die Investitionen in die Sportanla-
gen waren notwendig und sinnvoll, 
denn die Förderung von Jugend 
und Sport sollen immer im Vorder-
grund stehen.
Allen, die in irgendeiner Weise am 
guten Gelingen des Projekts betei-
ligt waren, ein herzliches Danke-
schön!

Manuel Trojer, Sport- und Jugendreferent
Foto: Günther Schöpf

Foto: Günther Schöpf

Reinigung
Biomüllbehälter 
im Jahr 2017
Donnerstag,	 04.	+	25.	 Mai 2017
Donnerstag,	 08.	+	22.	 Juni 2017
Donnerstag,	 13.	+	27.	 Juli 2017
Donnerstag,	 10.	+	24.	 August 2017
Donnerstag,	 14.	+	28.	 September 2017
Donnerstag,	 12.	+	26.	 Oktober 2017

pelle Schlanders wurde der Schul-
sportplatz eingeweiht und eröffnet.
Die Gemeindeverwaltung hat in den 
letzten 15 Jahren die gesamte Sport- 
und Freizeitzone Schlanders neu 
gestaltet: Neubau des Sportplatzes, 
Umbau des Freibades, Errichtung 
eines Kunstrasenplatzes und eines 
Skaterparks. Mit dem Umbau des 
Schulsportplatzes ist das Großpro-
jekt nun abgeschlossen.
Für den erneuerten Schulsportplatz 
wurden insgesamt 1.035.000,00 Euro 
ausgegeben, darunter die Tribünen 
und Geräteräume, die Erneuerung 
des Rasens und der Laufbahnen. 
In Auftrag gegeben wurde das Pro-
jekt bereits von der Vorgängerver-
waltung im Jahr 2011 im Rahmen 
eines Gesamtkonzeptes für die Neu-
gestaltung der Sportplätze, Neubau 
der Tribünen und der Lagerräume 
beim Schulsportplatz, Errichtung 
eines Skaterparks und des Kunstra-
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Carsharing (Gemeinschafts-Auto) in Schlanders
Seit Ende Januar steht allen Bür-
gern, Unternehmen und Gästen ein 
Carsharing-Auto zur Verfügung, das 
bei Bedarf stunden- oder tageweise 
gebucht und in der Marconi-Straße 
abgeholt werden kann. Dank der 
guten Zusammenarbeit zwischen 
Carsharing, der Gemeinde und dem 
Tourismusverein konnte außerdem 
eine Informationsstelle beim Tou-
rismusbüro in Schlanders errichtet 
werden, bei dem sich Interessierte 
einschreiben können. Informationen 
zum Dienst sowie die Kontaktdaten 
der Informationsstelle (Infopoint) 
gibt es auf der neuen Webseite 
www.carsharing.bz.it.
Ab 1. Juni gibt es bei Carsharing eine 
Neuerung für Familien, denn dann 

ist endlich der EuregioFamilyPass 
erhältlich, der den SüdtirolPass für 
Familien ersetzt. Als Partnerbetrieb 
erhalten alle Neukunden gleich bei 
Aktivierung ein Fahrtguthaben von 
10,00 €. 
Selbstverständlich können sich die 
Carsharing-Nutzer auch in diesem 
Jahr auf die Sommeraktion freuen: 
Wer vom 1. Juli bis 3. September für 
mindestens 5 Tage ein Auto bucht, 
erhält einen Tag dazu geschenkt. 
Außerdem gibt es - wie gehabt - je-
weils an den Wochenenden einen 
Rabatt von 20 % auf den Zeitpreis.
Wer also für seinen Urlaub noch ein 
passendes Auto sucht, kann sich im-
mer gerne vormittags direkt an das 
Büro wenden unter 0471 061 319.

Es ist bereits schöne Tradition, dass 
der Fußgönheimer Spielkreis unse-
rer Partnergemeinde Rhein-Pfalz-
Kreis unter der bewährten Leitung 
von Bine Stoll alle zwei Jahre die 
Kindergarten- und Grundschulkin-
der der Gemeinde Schlanders zu 
einem Musiktheater einlädt. Auch 
am 25. Mai war es wieder so weit. 
Groß und Klein wurde auf die lusti-
ge und turbulente Fahrt der kleinen 
Lokomotive in die große weite Welt 
mitgenommen. Kostüme, Requisiten 
und Orchestermusik begeisterten 
die kleinen und großen Zuseher. 92 
Kinder von sieben bis 19 Jahren des 
Fußgönheimer Spielkreises zeigten 
ihr großes musikalisches und schau-
spielerisches Können und langan-
haltender Applaus dankte es ihnen. 

Dr. Monika Wielander, Referentin

Gelungene Aufführung
des turbulenten Musiktheaters „Jim Knopf und Lukas der Lokomotivführer“  
im Kulturhaus von Schlanders
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Der EuregioFamilyPass ist eine Vor-
teilskarte für Südtiroler Familien mit 
mindestens einem minderjährigen 
Kind.  Mit einer Karte mehrere Vor-
teile haben:
•	 Ermäßigungen für Familien in 

Geschäften und Einrichtungen in 
Südtirol

•	 Fahrausweis zum Familientarif für 
den öffentlichen Nahverkehr

Ab Juni 2017 gibt es den EuregioFamilyPass
•	 demnächst auch Vergünstigungen 

in Geschäften und Einrichtungen 
in der Europaregion Tirol-Südtirol-
Trentino.

Genaue Informationen finden Sie 
auf der Internetseite  http://www.
provinz.bz.it/familie-soziales-ge-
meinschaft/familie/941.asp
 
Dr. Monika Wielander, Familienreferentin

Beim Ausbau der Fußgängerzone 
in Schlanders vor 15 Jahren erschie-
nen in einem halben Meter Tiefe 
Geleisespuren der mittelalterlichen 
Pflasterung. Die tiefen Kufenspuren 
entstanden durch schwere Radfahr-
zeuge oder Schlitten. Diese Pflas-
tersteine wurden im Laufe der Jahr-
hunderte mehrfach gewendet und 
wiederverwendet; ähnliche Relikte 
der antiken oder mittelalterlichen 
Pflasterung wurden bei Bauarbei-

Relikte
des antiken oder 
mittelalterlichen Straßenbaues

ten auf der Vinschgauer Straße wie-
derholt gefunden, so zum Beispiel 
in Goldrain, Kortsch, Laas und Mals.
Dr. Hans Wielander hat sich sehr um 
diese Funde bemüht, sie bis heute 
aufbewahrt und mit seinem fundier-
ten Geschichtswissen die Gemein-
deverwaltung beraten.

Drei Pflastersteine des antiken oder mittelalterlichen Straßenbelages mit deutlichen Spuren 
der Wagenräder erinnern in der Fußgängerzone von Schlanders an die alte Vinschgauer 
Verkehrsstraße

Die Pflastersteine wurden nun in 
der Fußgängerzone ins Pflaster ein-
gebaut, um an die alte Vinschgauer 
Verkehrsstraße zu erinnern. Der Text 
an der Hinweistafel erklärt den ge-
schichtlichen Zusammenhang.

Reinhard Schwalt, Vizebürgermeister



GEMEINDE 7

GRS 4.2017

Aus dem Gemeindeausschuss
Bellini Lucini, Andrea Nussbaumer. 
Ugo Giuseppe Morelli wird vom 
öffentlichen Wettbewerb ausge-
schlossen. In der Prüfungskommis-
sion sitzen: Dr. Georg Sagmeister 
- Generalsekretär, Vorsitzender, 
Ulrich Focherini, Karin Obertegger, 
beide Mitglied, und Christian Carli 
als Sachverständiger.

Energetische Optimierung: Diet-
mar Baldauf aus Glurns wird mit der 
technische Begleitung beim Antrag 
auf Gewährung eines Beitrages für 
die öffentlichen Beleuchtungsan-
lagen - energetische Optimierung 
- zum Betrag von 4.400,00 Euro +  
4 % Fürsorgebeitrag und 22 % 
MwSt. mittels Direktauftrag gemäß 
Art. 36 des GvD 50/2016 betraut.

Praktikanten: Folgende Rangord-
nungen der Sommerpraktikums-
plätze in der Gemeinde wurden 
unlängst vom Gemeindeausschuss 
genehmigt:
Gemeindebauhof: 1. Marian Wie-
ser, 2. Noah Thanei, 3. Maximilian 
Gamper, 4. Klementa Cupi, 5. Simon 
Unterholzner, 6. Adrian Kuntner.
Rathaus Verwaltung - Marketing: 
1. Barbara Hafele, 2. Verena Tasser, 
3. Elena Koch, 4. Klementa Cupi, 5. 
Lea Gemassmer, 6. Simon Gamper, 
7. Adrian Kuntner, 8. Elisa Neubau-
er, 9. Sonja Sachsalber, 10. Stefanie 
Dietl.
Rathaus - Bauamt: 1. Thomas Tap-
peiner, 2. Barbara Hafele, 3. Maxi-
milian Gamper, 4. Klementa Cupi, 5. 
Adrian Kuntner.
Bibliothek: 1. Theresia Telser, 2. Paul 
Mair, 3. Barbara Hafele, 4. Verena 
Tasser, 5. Elena Koch, 6. Klementa 
Cupi, 7. Lea Gemassmer, 8. Simon 
Gamper, 9. Adrian Kuntner, 10. Sonja 
Sachsalber, 11. Stefanie Dietl.
Die zur Verfügung stehenden Prak-
tikumsplätze werden aufgrund der 
Rangordnungen vergeben.

Ausschreibungen: Die Firma Pro-
norm Consulting GmbH wird mit 
der Beratung und Begleitung der 
öffentlichen Ausschreibungen im 
Jahr 2017 zum Betrag von 6.100,00 
Euro beauftragt.

Kulturhaus Schlanders: Das „Kul-
turhaus Karl Schönherr“ erhält 20 
Stapelstühle für Musiker, die bei der 
Firma Alber Johann & Co. OHG für 
3.600,00 Euro + MwSt. bestellt wur-
den.

Besucherzentrum „Avimundus“: 
Mit einem befristeten Vertrag wur-
de Florian Felderer als spezialisierte 
Fachkraft für den Zeitraum Mai bis 
Oktober 2017 für die Führung des 
Besucherzentrums „Avimundus-
Vogelwelten“ in den Dienst aufge-
nommen.

Spielplatz „Feldweg“: Die Neuge-
staltung des Spielplatzes Feldweg 
wird laut Projekt 56.806,25 Euro 
kosten. 

Führung Kindertagesstätte: Die 
technische Bewertungskommission 
für die Ausschreibung der Führung 
einer Kindertagesstätte setzt sich 
aus folgenden Personen zusammen: 
Monika Maria Holzner, Vorsitzende, 
Manfred Gufler und Waltraud Maria 
Tinzl, Mitglieder.

Restaurationsarbeiten: Die Weg-
kapelle an der „Kreuzung Holz-
bruggweg/Grüblstraße“ soll saniert 
werden. Die Arbeiten werden mit-
tels Direktauftrag der Firma Alb-
recht Ebensperger aus Glurns zum 
Betrag von 3.500,00 Euro + 10 % 
MwSt. zugewiesen.

Gemeindepolizist/-in: Zur Beset-
zung einer Stelle als Gemeinde- und 
Lebensmittelpolizist/-in der 5. Funk-
tionsebene (Vollzeit) wird ein öffent-
licher Wettbewerb ausgeschrieben.
Zugelassen sind folgende Kandida-
ten: Ulrich Gruber, Günther Stricker, 
Kurt Dallacorte, Thomas Höchen-
berger, Stefan Lesina Debiasi, Aaron 

Der zurzeit unattraktive Spielplatz Feldweg, unterhalb des Bahnhofes
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SCHLANDERS MARKETING
www.facebook.com/ 
schlanders.marketing

www.schlanders.it/
marketing

Veranstaltungen Schlanders Marketing

22. & 23.06.2017 Plawennplatz/Ortszentrum
Tour de Riva - Spenden-Fahrradtour
für krebskranke Kinder
Die Teilnehmer sammeln mit der Südtiroler Kin-
derkrebshilfe Peter Pan für krebskranke Kinder. 
Ankunft am Plawennplatz, am 22.06., ca. 17.00 
Uhr, Abfahrt am 23.06., um 09.00 Uhr, durch 
die Fußgängerzone. www.tour-de-riva.de

02.07.2017, 21.00 Uhr, Fischteich Brugg
Konzert Jazzfestival Südtirol
Kultur an besonderen Orten - Die sechs in-
ternationalen Künstler der Gruppe „Francesco 
Diodati XL“ kombinieren unterschiedlichste 
Stilrichtungen des Jazz. Kleine Überraschung 
für alle, die mit dem Fahrrad oder zu Fuß 
kommen. Shuttledienst bei Bedarf: Info und 
Reservierung: marketing@schlanders.it oder 
Tel. 0473 737757
 
07.07.2017, bis 24.00 Uhr, Fußgängerzone
4. Blaue Einkaufsnacht
Über 20 teilnehmende Betriebe empfangen 
ihre Kunden bis Mitternacht mit besonderen 
Angeboten, Mitmach- und Gewinnaktionen, 
Produktpräsentation und anderem mehr. Ein 
Zauberer sorgt für magische Momente.

21.07.2017, ab 20.00 Uhr (Konzert ab 22.00 Uhr)
16. Internationales Stabhochspringen & 
Konzert „The Koalas“
Nach dem Stabhochspringen findet am Kultur-
hausplatz ein Konzert mit der 7-köpfigen Band 

„The Koalas“ statt: Rock mit Dirty Reggae, Blues 
und Deep Dub Beats. Eintritt frei

28. & 29.07.2017, Ortszentrum
Dorffest Schlanders 
Ein Green Event mit neuer Festkultur und Fei-
ern mit Niveau: Zehn Vereine, vier Musikstand-
orte, Holzspiele von “Spielideen”, Poetry Slam, 
Sketche, Workshops und eine Podiumsdiskussion. 
www.schlanders.it/marketing & Facebook - 
Dorffest Schlanders

Trotz Regenwetters fanden sich 
am 6. Mai über 40 Kultur-, Lite-
ratur- und Wein-Interessierte in 
der Sportzone von Schlanders zur 
Veranstaltung „Literatur & Natur 
- Scala solaris“ ein. Entlang der für 
den Vinschger Sonnenberg typi-
schen Trockenstein-Terrassen, den 
„Raut-Stėilen“, wie Raimund Re-
chenmacher, Bibliotheksleiter und 
Dorfchronist informierte, spazierte 
die Gruppe zum Weinberg des Bio-
bauern Leonhard Wellenzohn. Dort 
fand eine spannende Lesung mit 
dem Südtiroler Autor und Juror des 
Franz-Tumler-Literaturpreises Kurt 
Lanthaler statt, der aus seinen Wer-
ken zum Thema passende Passa-
gen rund um den Wein ausgewählt 

Bei der bereits vierten Ausgabe der 
Gourmetrunde Schlanders „Cross 
Dining” wurden die über 30 teilneh-
menden Feinschmecker einen Tag 
lang durch die Schlanderser Res-
taurantwelt chauffiert. Unterwegs 
in den historischen und liebevoll 
restaurierten Autos des Oldtimer 
Clubs Vinschgau genoss man in 
den acht teilnehmenden Restau-
rants jeweils einen Gang des insge-
samt 8-gängigen Menüs, begleitet 
von passenden Qualitätsweinen und 
- heuer neu - auch von den wun-
dervollen Klängen des Trios Daniela 
Ohrwalder (Saxophon), Anna Ho-
fer (Gesang) und Cornelia Messner 
(E-Piano). Die Gastgeber der Fein-
schmecker-Runde 2017: Goldene 
Rose, Vinschgerhof, Sporthotel Vet-
zan, Goldener Löwe, Vier Jahreszei-
ten, Café Alte Post, Landhotel Anna 

hat. Den Abschluss der Veranstal-
tung bildete eine Weinverkostung 
von drei Vinschger Solaris-Weinen 
vom Huterhof in Schlanders, dem 
Calvenschlössl in Laatsch/Mals 
und Schloss Annaberg in Goldrain/
Latsch. Der Solaris ist eine neue, 
pilzresistente Weißweinsorte, die 
auch in höheren Lagen gut gedeiht. 

und Weineggele. Ein gelungener 
Tag voller kulinarischer Hochgenüs-
se, Musik und jeder Menge Gesel-
ligkeit.

Literatur & Natur in Schlanders
Auf den Spuren der „Scala solaris“

Cross Dining 2017
Eine ganz besondere Genussreise
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Jährlich werden von der EU und für 
Südtirol vom Amt für Weiterbildung 
die „Aktionstage politische Bildung“ 
ausgerufen. Zu diesem Anlass wur-
de heuer Kurt Gritsch eingeladen. 
Er ist Autor des Buches „Vom Kom-
men und Gehen“. Eingeladen wur-
de auch die Polin Patrycja Pierchala. 
Veranstaltet wurde der Vortrag zur 
Migration nach und aus Südtirol 
vom Sprachenzentrum und dem 
Bildungsausschuss Schlanders in 
Zusammenarbeit mit dem Pfarrge-
meinderat und dem KVW Schlan-
ders. Die meisten Zuhörer und Zu-
hörerinnen kamen aber nicht aus 
Schlanders, sondern aus dem wei-
ten Vinschgau.
Der Autor hatte einige interessan-
te neue Aspekte, vor allem zur Ge-
schichte der Option zu bieten. Wer 
waren diejenigen, die während der 
Option ausgewandert sind? Bekannt 
ist, dass es hauptsächlich die „Habe-
nichtse“ waren, die eine neue Hei-
mat im Deutschen Reich suchten. 
Wie allen Auswanderern schlug ih-
nen ein rauer Wind entgegen. Die 
Bevölkerung „draußen“ sah es nicht 
gerne, dass die ausgewanderten 
Südtiroler in den sog. Südtiroler 
Siedlungen Wohnung und Arbeit 
bekamen. Wer waren die Rückwan-
derer? Diejenigen, die keine Wurzeln 
schlagen konnten in der neuen Hei-
mat, die sich keine Familie aufbau-
ten, die keine Arbeit hatten. Die an-
deren blieben in der Fremde, hatten 
zwar Sehnsucht nach der Heimat, 
die aber ein Sehnsuchtsort blieb, 
den man in späteren Jahren gerne 
besuchte, in den man aber nicht 
wieder zurückwanderte. Ähnlich 
begleitet von Neid und Missgunst 
war die Auswanderung der Südtiro-
ler und Südtirolerinnen in den 50er 
und 60er Jahren auf der Suche nach 

„Vom Kommen 
und Gehen“
Kurt Gritsch in Schlanders

Arbeit und etwas Wohlstand, nach 
Freiheit und dem Sprengen der en-
gen Grenzen unserer patriarchali-
schen Dorfgemeinschaften. 
Bis in die neunziger Jahre des 20. 
Jahrhunderts war Südtirol haupt-
sächlich ein Auswanderungsland. 
Erst nachher kamen Migranten und 
Migrantinnen nach Südtirol. Die 
ersten waren aus den benachbar-
ten Ländern. Frau Pierchala erzählte 
ihre Geschichte. Kurz vor der Wen-
de verließ sie das kommunistische 
Polen auf der Suche nach Freiheit. 
Sie hatte romantische Vorstellun-
gen von der Welt außerhalb des 
Eisernen Vorhangs. So kam sie auf 
eine Annonce hin nach Südtirol, und 
zwar nach St. Valentin auf der Heide, 
das sie erst mühsam suchen musste. 
An ihrem neuen Arbeitsplatz wur-
de sie in knapp drei Tagen in ihre 
Arbeit als Kellnerin eingeführt. Auf 
das Gerücht hin, dass eine junge 
Polin serviere, versammelten sich 
allabendlich die Burschen des Dor-
fes in der Bar. Sie blieb 17 Jahre im 
Vinschgau. Oft war sie traurig, ein-
sam und allein, doch sie hatte eine 
Familie in Polen, zu der sie jederzeit 
zurückkehren konnte, sollte sie es in 
der Fremde nicht schaffen. Nun lebt 
sie schon seit acht Jahren in Meran, 
ihrer Lieblingsstadt, die nun zu ihrer 
Heimat geworden ist. Sie hat sich 

eine Familie mit zwei Kindern auf-
gebaut, sie hat eine Arbeit in einem 
Pflegeheim, wo auch Migranten 
sowohl unter den Mitarbeitern als 
auch unter den Betreuten sind. 
Die Diskussion berührte einige As-
pekte wie den Begriff „Integration“, 
der nach der Meinung des Autors 
Gritsch vorwiegend politisch und 
schwammig ist. Wir müssen den Zu-
gewanderten unsere Kultur beibrin-
gen, damit sie sich daran orientieren 
können.
Seiner Meinung nach ist es gut, dass 
in Südtirol die Menschen auf der 
Flucht in kleinen Strukturen leben, 
so dass das Konfliktpotential niedrig 
gehalten werden kann. Einige Medi-
en in unserem Land, so die Medien-
analyse im Buch, schüren gegen 
die Einwanderer. Diese werden mit 
Kriminalität in Verbindung gebracht, 
mit Gewalt und Drogen. Doch der 
Statistik nach gibt es heute nicht 
mehr Vorfälle, als vor Jahren die An-
zahl der Migranten ein Zehntel war. 
Jetzt ist die Anzahl von Zugewan-
derten auf knapp 47.000 Personen 
gestiegen. Wichtig ist noch, so die 
Erfahrung der Leiterin des Spra-
chenzentrums, dass den Migranten 
unsere Sprache, aber auch unsere 
Kultur nahegebracht wird.

Bildungsausschuss Schlanders

V.l.n.r.: Waltraud Plagg (Sprachenzentrum), Kurt Gritsch (Autor), Patrycja Pierchala (Co-
Autorin) und Monika Bleimschein Plangger (Pfarrgemeinderat)
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Der Pfarrgemeinderat Schlanders stellt sich vor
Fachausschuss Caritas

Vorsitzender:
Name: Eugen Tumler 

Wohnort: Göfl an
Beruf: Bauer

Name: Arthur Alber Wohnort: Göfl anBeruf:  Bankangestellter
 

in Rente

Name: Helga Schönthaler WielanderWohnort: SchlandersBeruf:  Pensionistin

Die Pfarrcaritas ist der verlängerte 
Arm der Caritas der Diözese Bo-
zen/Brixen. Verschiedene Projekte 
auf Pfarrebene werden in Zusam-
menarbeit mit den hauptberufli-
chen Mitarbeitern der Caritas oder 
anderen Organisationen, wie z. B. 
der Vinzenzgemeinschaft, umge-
setzt. Erfolgreich und sehr bekannt 
ist die jährliche Altkleidersammlung. 
Viel Einsatz erfordert aber auch die 
Betreuung der Kleiderkammer in 
Schlanders. Eine weniger bekannte 
Aufgabe ist die Trauerbegleitung von 
Angehörigen. Auch bei der „Schlan-
derser Tafel“ hilft die Pfarrcaritas mit.
Die Mitglieder:

„Es ist immer schwieriger, die Be-
völkerung - ob jung oder alt - für 
kirchliche Anliegen zu begeistern. 
Aber gerade jetzt, wo die weni-
ger werdenden Priester immer 
mehr Arbeit zu leisten haben, 
braucht es Menschen, die bereit 
sind, einen Teil ihrer Freizeit für 
die Pfarrgemeinde einzusetzen. 
Ich möchte einen Beitrag leis-
ten, dass bestehende kirchliche 
Dienste und Strukturen auch wei-
terhin Bestand haben.“

Ich bin im PGR, um mitzuhel-
fen und zu unterstützen. Es 
ist wichtig, dass wir zusam-
menhelfen und aufeinander 
schauen und dass jeder auf 
seine Art und Weise auch 
etwas zum kirchlichen Leben 
beiträgt.“ 

„Im Pfarrgemeinderat arbeite 
ich gerne mit, weil ich öfters an-
gesprochen und um die Mitar-
beit gebeten wurde. Ich denke, 
es ist besser nach Möglichkeit 
und Fähigkeit mitzuarbeiten 
und nicht nur Kritik zu üben.“

Name: Christine
 Wielander Schuster
Wohnort: Schlanders
Beruf: Hausfrau

„Im Fachausschuss Caritas bin ich, 
weil ich gerne im caritativen Bereich 
tätig bin.“

Name: Kurt Gufl er
Bereits in der letzten Ausgabe vor-
gestellt.

Tel. 0473 62 65 89 - Allitz, Laas - Dienstag Ruhetag
www.gasthaus-sonneck.it

Guat essn und trinkn



PFARRE 11

GRS 4.2017

Wir sind es gewohnt, dass die Türen 
unserer Kirchen, Klöster und Pfarr-
zentren abends verschlossen wer-
den. Ganz anders war das aber am 
26. Mai. Südtirolweit fand die Lange 
Nacht der Kirchen mit ungefähr 250 
Veranstaltungen und 94 offenen 
Kirchentüren statt. 
In diesem Jahr nahm auch die Pfar-
rei Schlanders daran teil und es 
wurden viele unterschiedliche Pro-
grammpunkte geboten. Vom An-

Ein Sakrament ist ein heiliges Ge-
schenk, das wir von Gott empfan-
gen. So durften auch in diesem Jahr 
wieder viele Kinder die erste Heili-
ge Kommunion empfangen. In den 
Pfarrgemeinden Schlanders und 
Kortsch wurde die Erstkommunion 
insgesamt 63 Kindern gespendet: in 

Die Lange Nacht der Kirchen
Eine offene Tür für alle

Das Sakrament der Eucharistie und der Firmung

gebot für Familien mit Kleinkindern 
über eine kunsthistorische Führung 
und einem Rundgang durch alle Kir-
chen, die Kirchturmbegehung mit 
herrlicher Aussicht, einem Wortgot-
tesdienst für Jugendliche mit mo-
dernem Lobpreis und Bibelbrot in 
der Krypta, über verschiedene mu-
sikalische Angebote war für jeden 
etwas dabei. Einen Ausklang der 
besonderen Art bot die Begegnung 
im Pfarrhof bei biblischen Speisen 

Schlanders gab es 35 Erstkommu-
nikanten, in Göflan drei, in Vetzan 
acht und in Kortsch 17. 
Das Sakrament der Firmung empfin-
gen in Schlander 50 und in Kortsch 
10 Firmlinge. Die Feiern wurden von 
Eltern, Lehrern und anderen Helfern 
gut vorbereitet und schön gestaltet.

Wir vom Pfarrgemeinderat wün-
schen allen Erstkommunikanten 
und Firmlingen alles Gute! Möge 
Gott euch reich beschenken mit sei-
ner Nähe, mit seiner Liebe und Ge-
borgenheit und mit den Gaben des 
Heiligen Geistes.

und Getränken wie Bibelbrot und 
-kuchen, Datteln, Oliven, Wein und 
Traubensaft, wo noch Gedanken 
ausgetauscht wurden und wertvol-
le Gespräche stattfanden. Den Ab-
schluss bildete die Bildmeditation 
zum Thema „Richte unsere Füße auf 
den Weg des Friedens“. 
Auch wenn nach dieser Veranstal-
tung die Tore unserer Kirchen in den 
Nachtstunden wieder zugesperrt 
werden, so ist die Kirche in keinster 
Weise verschlossen. Denn Kirche ist 
nicht nur ein Gebäude, viel mehr 
sind WIR alle die Kirche, jeder Ein-
zelne von uns! So wünsche ich uns 
allen, dass wir unsere Türen nicht 
verschließen und auf offene Türen 
stoßen, wenn wir sie brauchen. So 
können wir auf unserem Weg des 
Friedens gemeinsam von Tür zu Tür 
ziehen. 
Ein großer Dank gilt allen Organisa-
toren und Helfern sowie den zahl-
reichen Besuchern für das Interesse 
und die positiven Rückmeldungen.
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Einen Abend bei schönem Gesang 
und guter Konzertmusik erlebten 
die Besucher des diesjährigen Früh-
jahrskonzerts des MGV-Schlanders.
Die Sänger unter der Leitung von 
Sibylle Pichler eröffneten den Lie-
derreigen mit dem Kärntner Volks-
lied „Heast a Lidl wo singen“, das 
bei Sängern aller Altersklassen sehr 
beliebt ist. 

Frühjahrskonzert des MGV-Schlanders
Den Anfang machte ein „Marsch“ 
von G. F. Händel, gefolgt von zwei 
zauberhaften Stücken des bekann-
ten Violinisten und Komponisten 
Fritz Kreisler. Aber auch der „Tango 
tartufo e tagliatelle“, die Filmmusik 
aus „Inspector Clouseau“ von Hen-
ry Mancini und „Groovy Strings“ 
von Tony Osborn begeisterten die 
aufmerksamen Zuhörer. Im letzten 

„Fuchs und Igel“ von Wilhelm Busch. 
Zuvor jedoch lud der Moderator 
den Cellisten Matthias Mayr ein, mit 
ihm die Fabel in Gedichtform und 
in versetzten Rollen vorzutragen. 
Mayr, der bis dahin nur sein Instru-
ment ausdrucksstark sprechen ge-
lassen hatte, outete sich nämlich als 
bekannter Radiosprecher von RAI 
Südtirol. Das so vorgetragene Ge-
dicht sorgte für Heiterkeit, genauso 
wie die perfekte, melodische Form 
des Kleinen Chors und wurde mit 
viel Applaus bedacht.
Den zweiten Teil des Konzert-
abends füllte der MGV-Schlanders 
sehr rhythmisch mit vier „Ohrwür-
mern“: Mit „Ihr von Morgen“ und 
„Ich war noch niemals in New York“, 
beides beliebte Songs von Udo Jür-
gens, spannte sich der Bogen über 
„Atemlos“ von Helene Fischer bis 
zum bekannten Hit „An Tagen wie 
diesen“ der Düsseldorfer Rockband 
„Die Toten Hosen“. 
Dazwischen hieß Obmann Robert 
Grüner den neuen Sänger Patrick 
Gunsch im Kreis des MGVs will-
kommen und bedankte sich bei der 
Chorleiterin für die tolle Arbeit, die 
sie nun schon seit 16 Jahren mit den 
Sängern in Schlanders leistet. Herz-
lich bedankte er sich auch beim Pu-
blikum für die Aufmerksamkeit und 
den Applaus sowie bei den Spon-
soren für das Wohlwollen, das dem 
Verein immer wieder entgegenge-
bracht wird.
Mit den besten Muttertagswün-
schen und dem rhythmischen Stück 
aus den 50ern „Good night, Sweat
heart“ als Zugabe endete das Früh-
lingskonzert 2017 und die Sänger 
freuen sich nun auf die geplante 
Chorreise nach Helsinki (Finnland) 
und Tallinn (Estland), bei der das 
diesjährige Liederprogramm sicher 
auch großen Anklang finden wird.

©MGV/af 2017

Obmann Robert Grüner begrüßte 
die zahlreich erschienenen Zuhö-
rer auf’s Herzlichste und übergab 
das Mikrophon an Sänger Franz 
Angerer, der durch das reichhaltige 
Abendprogramm führte. Mit Lie-
dern wie „Ihr Mädchen vom Lande“ 
aus Hessen, dem „Südtiroler Wein-
lied“, vertont von Sepp Thaler, und 
dem erhabenen, deutschen Volks-
lied „Kein schöner Land“ gelang es 
den Sängern, vor allem aber Franz 
Lanthaler mit seinem Bariton-Solo, 
das Publikum auf den Konzertabend 
einzustimmen.
Als Gäste hatte sich der MGV-
Schlanders das „vielsaitige“ Streich-
quartett „Open strings“ eingela-
den und damit einen Volltreffer 
gemacht. Die vier Vollblutmusiker 
(zwei Violinen, eine Viola und ein Vi-
oloncello) überzeugten von Beginn 
an bis zum Ende ihrer Darbietungen 
mit genussvollem Spiel, hoher Virtu-
osität und Beherrschung eines wei-
ten Spektrums der Musikliteratur.

Musikblock stellten die vier Streicher 
mit den Stücken „Soap on A String“, 
„It doesn’t mean a Thing“, und vor 
allem mit dem unter die Haut ge-
henden Tango „Por una cabeza“ 
von Carlos Gardel ihr Können und 
ihr Interesse an abwechselnden Stil-
richtungen unter Beweis. Dafür ern-
teten sie langanhaltenden Applaus. 
Einer furiosen Zugabe konnte sich 
das Quartett nicht entziehen.
Mit einer besonderen Einlage war-
tete der MGV-Schlanders auf: Bei-
nahe als Gegenstück zum deut-
schen Volkslied hatte man sich an 
das italienische „Lied der Berge“, 
d. h. an die überaus beliebte und 
weltweit bekannte „Montanara“ he-
rangewagt. Mit diesem, für einen 
Chor sehr anspruchsvoll zu singen-
den Werk, hat auch der MGV seine 
Offenheit in alle Gesangsrichtungen 
bewiesen.
Der Höhepunkt des Konzertabends 
war die vom kleinen Chor im MGV 
vorgetragene, vertonte Fabel von 
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Der gebürtige Suldner Luis Pichler, 
Mitglied des Schlanderser Senio-
renrates, konnte seinen ehemaligen 
Pfarrer dazu bewegen, zum Seni-
orennachmittag, am 27. April 2017, 
in die Schlandersburg zu kommen, 
um aus seinem Leben zu berich-
ten. Ebenso wurde der Film der RAI 
Südtirol zum Leben und Wirken des 
Pfarrers Josef Hurton vorgeführt.
Raimund Rechenmacher und Sieg-
linde Hanny begrüßten den hohen 
Gast und die rund 80 interessier-
ten Seniorinnen und Senioren der 
Marktgemeinde Schlanders. Dann 
stimmten Brigitte und Christine das 
passende Lied „Dort wo der Ortler 
steht…“ an und alle sangen eifrig 
mit.
Josef Hurton wurde als Angehöri-
ger einer ungarischen Minderheit in 
der ehemaligen Tschechoslowakei 
geboren. Sein Vater führte eine gut 
gehende Schmiede mit mehreren 
Angestellten. Das Krisenjahr 1929 
zwang den Vater jedoch dazu, sei-
ne Werkstatt zu schließen und eine 
Arbeit in einer Fabrik in Wien anzu-
nehmen. Die Familie blieb daheim. 
In einem Salesianer-Studentenheim 
mit angeschlossenem Gymnasium 
besuchte Josef Hurton die Ober-
schule und strebte ein Medizinstu-
dium an. Bei der Aufnahmeprüfung 
an der Medizinischen Fakultät wur-
den nach den fachlichen auch po-
litische Fragen gestellt. Die Frage, 
ob er an Gott glaube, beantwortete 
er selbstverständlich mit Ja. Dann 

Mit Pickel, Filmkamera 
und Rosenkranz
Pfarrer Josef Hurton erzählt aus seinem Leben

wurde nichts mehr mit dem Medi-
zinstudium, denn er kam in ein Ar-
beitslager. 
Glückliche Umstände ermöglichten 
es Josef Hurton dem Lager zu ent-
kommen und nach Wien zu flüch-
ten. Dort erklärte er dem Aposto-
lischen Nuntius, er wolle Theologie 
studieren. Dazu müsse er nach Rom 
ins Kolleg für osteuropäische Stu-
denten. Dort empfing Josef Hurton 
auch die Priesterweihe. Er wurde 
nach Brixen geschickt, wo Bischof 
Gargitter ihn zum Kooperator im 
Gadertal machte. Nachdem der 
damalige Pfarrer von Sulden unter 
einer Lawine umgekommen war, 
wurde Josef Hurton vom Bischof 
als Pfarrer dahin geschickt. Die Äl-
teren rümpften die Nase, weil der 
neue Pfarrer einen Bart trug, den 
Jüngeren gefiel es, dass er mit dem 
Motorrad angekommen war. Der 
Pfarrer arbeitete bei der Bergret-
tung mit und wurde sogar deren 
Leiter. In diesem Zusammenhang 
filmte er auch Rettungsaktionen. Im 
Pfarrhaus gab es auch eine Apothe-
ke mit Heilkräutern, aus denen auch 
Salben hergestellt wurden. Den 
Jugendlichen bot er Englischkurse 
an, die gut angenommen wurden. 
Auf die Frage, ob er in seine Heimat 
zurückkehren wolle, antwortete der 
bald 80-Jährige, eigentlich sei Süd-
tirol seine Heimat. Wir sollten dem 
Herrgott jeden Tag dafür danken, 
in so einem schönen Land leben zu 
dürfen.

Sa. 17.06. - So. 18.06.
Kastelbell/Castelbello, Tel. 0473 727061
Schluderns/Sluderno, Tel. 0473 615440

Sa. 24.06. - So. 25.06.
Naturns/Naturno, Tel. 0473 667136
Prad/Prato, Tel. 0473 616144

Sa. 01.07. - So. 02.07.
Laas/Lasa, Tel. 0473 626398
Partschins/Parcines 
Rabland/Rablà, Tel. 0473 96773

Sa. 08.07. - So. 09.07.
Schlanders/Silandro, Tel. 0473 730106
Graun/Curon, Tel. 0473 632119
Schnals/Senales, Tel. 0473 676012

Sa. 15.07. - So. 16.07.
Latsch/Laces, Tel. 0473 623310
Mals/Malles, Tel. 0473 83113

Sa. 22.07. - So. 23.07.
Kastelbell/Castelbello, Tel. 0473 727061
Schluderns/Sluderno, Tel. 0473 615440

Sa. 29.07. - So. 30.07
Naturns/Naturno, Tel. 0473 667136
Prad/Prato, Tel. 0473 616144

Sa. 05.08 - So. 06.08.
Laas/Lasa, Tel. 0473 626398
Partschins/Parcines 
Rabland/Rablà, Tel. 0473 96773

Sa. 12.08. - So. 13.08. - Di. 15.08.
Schlanders/Silandro, Tel. 0473 730106
Graun/Curon, Tel. 0473 632119
Schnals/Senales, Tel. 0473 676012

Diensthabende Apotheken
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Endlich wieder Zeit zum Lesen. Die 
Ferienzeit im Sommer bietet Gele-
genheit dazu. Die Bibliothek lädt 
alle zum Lesen und Stöbern ein. 
Für Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene stehen wieder viele tolle Bü-
cher bereit. 
Manuela und Susanne haben in den 
letzten Tagen viele tolle Bücher für 
die Grundschüler vorgestellt. Wer 
mindestens ein Buch davon liest 
und die dazugehörigen Fragen 
richtig beantwortet nimmt beim Ab-
schlussfest am 20. Oktober an einer 
Verlosung teil. 
Am 21. Oktober findet die Ab-
schlussveranstaltung mit Verlosung 
für die Erwachsenen statt. Diesmal 
mit „Neues von Früher - Dorfge-
schichten und widerspenstige Mu-
sik“. 
Für die Mittelschüler und Ober-
schüler stehen die Bücher des lan-
desweiten Wettbewerbs „lesamol“ 
in der Bibliothek zur Ausleihe zur 
Verfügung. Jugendliche finden un-
ter www.lesamol.com Infos zu ihren 
Büchern, die alle in der Bibliothek 
vorhanden sind. Im Herbst gibt es 
dann viele tolle Preise zu gewinnen. 
Mitmachen lohnt sich! 
Außerdem beteiligt sich die Biblio-
thek am Franz-Tumler-Literaturpreis, 
der am 15. September in Laas aus-
gerichtet wird. Alle Bücher stehen 
zum Lesen bereit. Wer sich an der 
Publikumswertung beteiligt, nimmt 
an einer Verlosung teil.

Kultur im Schlosshof -
Schlandersburger 
Sommerabende laden 
wieder zum Verweilen ein
Auch heuer lädt die Bibliothek zu 
einem vielfältigen Programm in den 
Hof der Schlandersburg. Vom 25.07. 
bis 29. 8. gibt es an fünf Abenden 
Musik und Literatur zu hören.
Den ersten Abend gestaltet der Lan-
decker Komissar Dietmar Wachter 
mit der Sängerin Ivana Vlahusic. Die 

Der Lesesommer hat begonnen
genauen Termine und Programme 
entnehmen Sie bitte dem Veranstal-

tungskalender oder unserer websi-
te unter www.schlandersburg.it.

Ausgezeichnete Bücher

Willkommen in der „Medienbar”

Seit ein paar Tagen ist in der Biblio-
thek die Ausstellung „Vielfach aus-
gezeichnet” zu sehen.
Es handelt sich dabei um eine Aus-
wahl von fast 120 Büchern, die im 
vergangenen Jahr 2016 durch fach-
kundige, unabhängige Juroren mit 
einem Buchpreis ausgezeichnet 
wurden. Darunter sind bedeutende 

Einige werden sich noch daran er-
innern, als in der Schlandersburg 
die Bar Enal in Betrieb war. Vor 
kurzem wurde eine „Medienbar” 
eröffnet. Mit zwei Tablets werden 
die Medien serviert. Dabei können 
am Computer Hörbücher für Kinder 
und Erwachsene angehört werden, 
in der digitalen Bibliothek „biblio24” 
gestöbert werden, Dokumentarfil-

Werke der Sprachkunst, der span-
nenden Wissensvermittlung oder 
auch nur wunderbare Unterhal-
tungsliteratur.
Die Buchausstellung, die von der 
Landesbibliothek Tessmann zur Ver-
fügung gestellt wird, ist bis am 29. 
Juli zu sehen. Die Bücher können bis 
dahin auch ausgeliehen werden.

me aus Südtirol angeschaut werden 
sowie im Südtiroler Literaturarchiv 
gesucht werden. Die „Medienbar” 
steht allen Interessierten bis zum 
Herbst zur Verfügung. Kurzweilige 
Unterhaltung für heiße Sommer-
nachmittage im kühlen Gemäuer 
der Schlandersburg. Ein Dank an die 
Landesbibliothek für das interessan-
te Angebot.
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Die Schützenkompanie Schlanders 
wurde 1959 wieder gegründet und 
bestand aus Mitgliedern der Groß-
gemeinde Schlanders; heute beste-
hen hier drei Kompanien. Die Schüt-
zenkompanie „Priester Josef Daney“ 
zählt derzeit 32 aktive und 35 unter-
stützende Mitglieder. Die aktuelle 
Kommandantschaft besteht aus dem 
Hauptmann Joachim Frank, Ober-
leutnant Uwe Frank, Fahnenleutnant 
Ulrich Platzgummer, Leutnants Wer-
ner Schuster und Herbert Schuster, 
Fähnriche Werner Mair und Ulrich 
Hauser, Oberjäger Martin Lanthaler.
Der Einsatz der Schützen gilt vor al-
lem dem Glauben, dem Schutz der 
Heimat sowie der Pflege von Tiroler 
Brauchtum und Tradition. Ebenso 
gehört der Erhalt der Trachten zu 
den Aufgabenbereichen. Pflichtter-
mine sind die Andreas-Hofer-Ge-

Unsere Schützenkompanie wurde 
1959 zusammen mit den Kompani-
en Kortsch und Schlanders wieder 
gegründet. Während die Kortscher 
bereits 1961 eine eigene Kompanie 
gründeten, marschierten wir noch 
bis 1978 mit den Schlandersern mit. 
Es ist Oswald Astfäller und seinen 
Kameraden zu verdanken, dass in 
Göflan die erste Jungschützen-

Schützenkompanie Schlanders
„Priester Josef Daney“ 

Schützenkompanie Göflan

denkfeier, Fronleichnamsprozessi-
on, Herz-Jesu-Gelöbniserneuerung, 
„Hoch Unser Frau“ und als Höhe-
punkt die feierliche Maria-Namen-
Prozession. Auch der gesellige Teil 
kommt nie zu kurz, sei es beim 
Törggelen, Wandern oder Grillen, 
die Kameradschaft wird gepflegt.
In all den Jahren hat die Schützen-

kompanie Schlanders viele nachhal-
tige Aktivitäten ins Leben gerufen, 
wie die Partnerschaft mit der Schüt-
zenkompanie St. Anton am Arlberg, 
die Freundschaft mit der Bürger-
wache Mengen, die Spendenaktion 
„Dorf Tirol in Brasilien“ und viele 
andere mehr. 
Interessierst auch du dich für das 
Schützenwesen oder willst du akti-
ves Mitglied werden?
Kontaktiere den Hauptmann Jo-
achim Frank, Tel. 3404737386, 
jogge.f@hotmail.de

kompanie Tirols gegründet wurde. 
Bei der Gründungsfeier der Jung
schützenkompanie Göflan im Jahre 
1977 marschierten 20 Jungschützen 
und zwei Marketenderinnen mit. 1983 
wurde die neue Fahne geweiht, um 
die alte, in Mitleidenschaft gezogene 
Fahne zu entlasten. Wir sind mittler-
weile ein fixer Punkt im Dorfgesche-
hen und engagieren uns in vielen Be-

reichen. Im Sommer wird das Almfest 
auf der Göflaner Alm organisiert und 
zu Martini werden die Kirchtagsgäs-
te verköstigt. Sehr großen Wert le-
gen wir auf die Weiterbildung und 
die Jugendarbeit. Stets bemühen wir 
uns, die Bevölkerung für die Belange 
des Schützenwesens zu sensibilisie-
ren. Auch in Zukunft stehen wir für 
Glaube und Heimat, für den Erhalt 
der Tradition sowie den Fortbestand 
der Tiroler Wesensart ein. Wichtig ist 
uns Göflaner Schützen der Freiheits-
wille, denn dieser macht uns zu dem, 
was wir sind, die Verteidiger unse-
res Landes. Heutzutage greifen die 
Schützen dazu nicht mehr zum Ge-
wehr, unsere Waffen sind die Worte 
und der Verstand. Wir setzen uns für 
Freiheit und Unabhängigkeit ein - 
ein selbstbestimmtes Leben für alle.

Foto: Wieser
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JUGENDZENTRUM „FREIRAUM“

Am Samstag, dem 13. Mai 2017, tra-
fen sich der Gemeindejugendrefe-
rent Manuel Trojer, die Mitarbeiterin 
des Jugendzentrums, Hauptamtliche 
und Ehrenamtliche sowie die Mitglie-
der des Jugendzentrums zur Mitglie-
dervollversammlung. Hier standen 
neben der Genehmigung des Jah-
resabschlusses und des Haushalts-
voranschlages sowie ein Rückblick 
auf das vergangene Jahr auch die 
Neuwahlen des Vorstandes auf der 
Tagesordnung. Ein Wahl, die alle drei 
Jahre stattfi ndet. Zusammenfassend 
lässt sich sagen, dass das letzte Jahr 
ein sehr gelungenes, erlebnisreiches 
und aufregendes Jahr war. Von Girl-
sangeboten, bis zu Pyjamapartys 
und Discopartys für Mittelschüler, 
über Fifa-Turniere und Tanzwork-
shops war alles dabei. Zudem wur-
den regelmäßige Film-, Grill- und 
Kochabende sowie Ausfl üge ins Aus-
land organisiert. Auch auf den Start 
ins neue Jahr wurde ein Blick gewor-
fen, das aufgrund des Personalwech-
sels bis jetzt etwas ruhiger verlief, 
denn bevor die Jugendarbeiter mit 
Aktionen und Ausflügen loslegen 
können, bedarf es einer gewissen 
Zeit, in der zunächst Beziehungsar-
beit geleistet wird. Das gesamte Ju-
zeteam ist bestrebt, die Jugend auf 
unterschiedlichste Weise zu fördern 
und ihren Wünschen und Ansprü-
chen gerecht zu werden. Sie bemü-
hen sich stets, ihre Aufgaben der 
off enen Jugendarbeit, welche unter 
anderem darin besteht die Jugend-
lichen auf ihrem Weg zum Erwach-

„Gemeinsam mehr erreichen“
Eine Ära geht zu Ende und eine neue beginnt

senwerden zu begleiten, zu erfüllen.
Das Jugendzentrum Freiraum wird 
von einem Vorstand geleitet, wel-
cher sich aus sieben Personen zu-
sammensetzt und die Jugendar-
beiter in ihren Tätigkeiten tatkräftig 
unterstützen. So gab es am Sams-
tag auch die Vorstandswahlen. Der 
Vorstand, der nun seit 2014 im Amt 
war, wurde aufgelöst und ein neu-
er entstand. Einstimmig wurden 
Thomas Alber (Präsident), Melanie 
Holzer (Vizepräsidentin), Valentina 
Rizzo, Robin Diana, Anass Bakass, 
Julian Gutgsell und Maria Pilser ins 
Amt gewählt. Gemeinsam wird mit 
einer Klausurtagung ins Jahr 2017 
durchgestartet, die zusammen mit 
dem vorherigen und dem neuen 
Vorstand stattfi nden soll. An die-
ser Stelle möchte sich das Jugend-
zentrum bei allen ehemaligen Vor-
standsmitgliedern für ihre Mühe 
und ihren Einsatz bedanken. Ein be-
sonderer Dank gilt dem ehemaligen 
Präsidenten Werner Tappeiner, der 
keine allzu leichte Amtszeit hatte, 
sich trotzdem nicht unterkriegen ließ 
und sich weiterhin für die Interessen 
der Jugendlichen einsetzte. Da sich 
die Arbeit mit den Jugendlichen 
stets weiterentwickeln soll, stehen 
neue Projekte und Angebote, wie 
zum Beispiel Präventionsprojekte 
zum Thema Gesundheitsförderung, 
ein buntes, aber lockeres Sommer-
programm, verschiedene Girls- und 
Jungsangebote, spezielle Angebote 
für Mittelschüler, Renovierungsar-
beiten, Freiraum-Aktiv-Gruppe und 

regelmäßige sportliche Aktivitä-
ten auf dem Programm. Natürlich 
wird auch das Altbewährte nicht 
vergessen, so werden zum Beispiel 
die Nachmittagsbetreuung, Veran-
staltungen im Art Café, Konzerte, 
Kochabende und Übernachtungen 
wieder stattfi nden. 
Das Projekt der „Nachmittagsbe-
treuung“ wurde auf Anfrage der 
Jugendlichen ins Leben gerufen, 
die sich einen Ort wünschten, um 
gemeinsam ihre Hausaufgaben zu 
erledigen. Im Laufe der Zeit ver-
änderten sich die Bedürfnisse und 
Ansprüche sowohl von Eltern als 
auch Schülern, wodurch das Pro-
jekt immer wieder neue Formen 
annahm. Das Projekt orientiert sich 
am Auftrag der off enen Jugendar-
beit, dadurch unterscheidet es sich 
grundlegend von anderen Angebo-
ten. Beide Bereiche (schulpädago-
gischer und freizeitpädagogischer 
Bereich) der Nachmittagsbetreuung 
spielen eine wichtige Rolle bei der 
Förderung der Eigenständigkeit der 
Jugendlichen. So werden im ersten 
Abschnitt die Schüler bei der Erle-
digung ihrer Hausaufgaben unter-
stützt, um im zweiten Teil zusam-
men ihre Freizeit zu gestalten. Hier 
wird zusammen gespielt und ge-
kocht. Die angebotenen Aktivitäten 
sind stark von der Gruppe und den 
Interessen der Jugendlichen abhän-
gig, die ihre Freizeit aktiv mitgestal-
ten und durch die gemeinsamen Er-
lebnisse in der Gruppe ihr soziales 
Bewusstsein stärken sollen. Ob das 
Projekt auch das kommende Schul-
jahr stattfinden wird, hängt stark 
von den Anmeldungen ab, welche 
noch bis zum 9. Juni möglich sind. 
Das Jugendzentrum dankt allen 
recht herzlich für die Unterstützung, 
und ganz besonders den Jugendli-
chen, die das Jugendzentrum zu 
dem machen, was es ist. 
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Der alte Ausschuss der HGV-Orts-
gruppe Schlanders ist fast der neue. 
Bei der Ortsversammlung wurden 
Ortsobmann Karl Pfitscher sowie 
die Ausschussmitglieder Alfred 
Alber, Manfred Pinzger, Matthias 
Tschenett und Thomas Wielan-
der bestätigt. Anstelle von Markus 
Wieser ist jetzt seine Frau Monika 
im Ausschuss. HGV-Ortsobmann 
Karl Pfitscher konnte bei der Orts-
versammlung mitteilen, dass es bei 
den Ankünften und bei den Näch-
tigungen in Schlanders 2016 jeweils 
ein Plus von sieben Prozent gab. 
Viele Gäste kommen zum Wan-
dern und Radfahren nach Schlan-
ders, aber auch, um die Tiroler und 
Mediterrane Küche zu genießen. 
In Schlanders wurden zwei Routen 
für Mountainbiker errichtet, die gut 
ankamen. Jetzt ist man dabei mit 
den Shuttlebetreibern eine Lösung 
zu finden, die für alle gutgehen 
soll. Zur Instandhaltung der Wan-
derwege werde es demnächst ein 
Treffen aller Beteiligten geben. Die 
HGV-Ortsgruppe beteiligt sich an 
verschiedenen Initiativen für den 
Tourismus im Gemeindegebiet, wie 
Karl Pfitscher berichtete. Er nannte 
als Beispiele die Genussrally (Cross 
Dining), die Musiknächte und das 
Kulturkaffee. Gemeinsam mit den 
Kaufleuten, den bäuerlichen Orga-
nisationen, den Handwerkern und 
der Berufsschule wurden Veranstal-
tungen durchgeführt, wie die Lan-
gen Freitage, die Herbstauslese mit 
den Schlanderser Apfeltagen und 
noch vieles mehr. Außerdem wur-
den Aktionen wie das „Vinschger 
Weihnachtslicht“ mitgetragen und 
für die Erdbebenopfer in Amatrice 
wurden Spenden gesammelt, in-
dem man beim Projekt des HGVs 
„Nudelgericht Amatriciana“ auf 
Landesebene mittat. Gedankt hat-
te HGV-Ortsobmann Karl Pfitscher 

HGV Ortsgruppe Schlanders
mit Neuwahlen

für die finanzielle Unterstützung 
der Gemeinde Schlanders, darunter 
vor allem Schlanders Marketing, der 
Raiffeisenkasse Schlanders und dem 
HGV-Bezirk Meran - Vinschgau. An-
gesprochen wurde auch das Projekt 
„Aufstiegsanlage Tappein“, das man 
jetzt angehen wird. Als Höhepunkt 
nannte der Obmann die Eröffnung 
des neuen HGV-Bezirksbüros im 
Mai 2016 beim Palabirnhaus. Einset-
zen muss sich der HGV auf Landes-
ebene bei den Verträgen mit den 
famosen Firmen von Essensgut-
scheinen - Buoni Pasti, wegen der 
zu hohen Provisionen, die man ab-
geben muss und es ist ein Schaden 
für den Tourismus, dass von der Re-
gierung in Rom die Voucher - Wert-
gutscheine - für gelegentliche Ar-
beit auf Druck der Gewerkschaften 
abgeschafft wurden. HGV-Präsident 
Manfred Pinzger sprach über die 
Elektrifizierung der Vinschger Bahn 
und deren Anschluss an die Schweiz, 
was für den Tourismus ein großes 

Anliegen ist. Gemeindereferent Ma-
nuel Trojer dankte den Gastwirten 
für die gute Zusammenarbeit und 
wegen der vielen Investitionen, die 
von den Gastwirten getätigt wurden 
und noch getätigt werden. Harald 
Hell von der HGV-Steuerberatung 
informierte über steuerliche Neue-
rungen und HGV-Verbandssekretär 
Helmuth Rainer über Beitrags- und 
Fördermöglichkeiten.

V.l.n.r.: Gemeindereferent Manuel Trojer und der Ortsausschuss des HGV-Schlanders mit 
Thomas Wielander, Alfred Alber, Matthias Tschenett, Obmann Karl Pfitscher, Monika Wieser 
und HGV-Präsident Manfred Pinzger

Auch Samstag
von 9 - 12 Uhr geöffnet

Schlanders / Vetzan
Tel. 0473 / 741 741

info@fuchs.it - www.fuchs.it

STEIN - HOLZBÖDEN - FLIESEN
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Wie alljährlich, trafen sich auch 
heuer wieder starke Männer und 
Frauen, um einen Wanderweg im 
Einzugsgebiet des AVS Schlanders 
instand zu setzen. Im Falle des Wan-
derwegs Nr. 22 im Bereich Schnarr
angerle-Kortscher Leiten wurden 
Wasserrinnen gegraben, Gestrüpp 
geschnitten und Stufen gebaut, um 
das Steilstück besser bewältigen zu 
können sowie die Markierung er-
neuert. Nach mehrstündiger Arbeit 
fand der Wegewart Florian Gasseb-
ner dann nur lobende Worte für sei-
ne Helfer, die neben einem kühlen 
Bier auch eine wohlverdiente Ma-
rende erhielten. Auch im nächsten 
Jahr wird wiederum ein Abschnitt 
eines Weges ausgewählt, Helfer 
sind immer willkommen. an

AVS-Wegetag 
2017

V.l.n.r. hinten: Georg Telfser, Josef Kostner, Rudi Bachmann, Ernst Wellenzohn,
Michael Zischg, Daniel Maringgele, Andreas Pfitscher
Vorne: Franz Winkler, Heidi Innerhofer, Ernst Matscher, Erich Daniel, Erwin Primisser,
Josef Gamper, Florian Gassebner und Anna Matscher

Am 30. April ’17 trafen sich die Feu-
erwehrleute der FF Schlanders vor 
dem Gerätehaus und marschierten 
anschließend gemeinsam mit der 
Bürgerkapelle Schlanders durch die 
Fußgängerzone zum Kirchgang in 
die Pfarrkirche zum gemeinsamen 
Gottesdienst.
Bei der anschließenden Florianifeier 
war die Überreichung eines kleinen 
Dankeschöns an unsere geschätz-
ten Feuerwehrkammeraden, Matz-
ohl Rudolf und Garber Bernhard für 
Ihre 67- bzw. 60-jährige Mitglied-
schaft bei der FF Schlanders, eines 
der Höhepunkte.
Anschließend ließ man den Vormit-
tag beim alljährlichen Frühshoppen 
gemütlich ausklingen.

Florianifeier 
2017
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Der Film „Karl, der Zuckpichler - 
Momentaufnahmen aus dem Leben 
eines Freidenkers“ von Josef Gufler 
und Alfred Habicher, mit Texten von 
Peter Tscholl und Filmmusik von 
Gernot Niederfriniger, wurde mit 
sehr großem Erfolg in Schlanders, 
Vetzan und Mals vorgeführt. Am 
26. März gab es im Kulturhaus in 
Schlanders die bisher letzte Vorfüh-
rung, zu welcher über 350 Personen 
kamen. Die freiwilligen Spenden, 
welche bei dieser Filmvorführung 
gesammelt wurden, konnten Josef 
Gufler und Alfred Habicher vom 
Amateurfilmer Verein Vinschgau 
und Monika Wunderer, der Präsi-
dentin des Kulturhauses Schlanders, 
an Hannes Spögler vom Vinzenz-
verein Schlanders als Vertreter von 
Herbert Habicher übergeben wer-
den. Die Spendengelder werden 
vom Vinzenzverein auf schnelle und 

Spende für Vinzenzgemeinschaft

Am Freitag, dem 31. März, fand die 
letzte der vier Theateraufführungen 
des Südtiroler Kulturinstitutes dieser 
Theatersaison im Kulturhaus Karl 
Schönherr in Schlanders statt. Die 
Besucher/-innen waren vom Stück 
„Jeder stirbt für sich allein”, gespielt 
vom Alten Schauspielhaus Stuttgart, 
begeistert und berührt und zeigten 
dies mit großem Applaus.

Kultursponsoring 2016/17
für das Kulturhaus Karl Schönherr und das Südtiroler Kulturinstitut

Erfreulicherweise konnten der Di-
rektor des Südtiroler Kulturinstitutes 
Mag. Peter Silbernagl und die Ver-
waltungsrätin des Kulturhauses Ger-
trud Wellenzohn einige der Sponso-
ren, welche diese wertvolle Initiative 
auch in der heurigen Saison wiede-
rum finanziell unterstützt haben, 
persönlich begrüßen. Der großzü-
gige Beitrag der sieben Sponsoren 

Angerer GmbH - Laas, Vinschgerhof 
- Vetzan, Raumausstattung Fleisch-
mann - Schlanders, Parkhotel zur 
Linde - Schlanders, Schönthaler 
A. & Söhne - Laas, Rechtsanwalts-
kanzlei Dr. Pinggera - Schlanders 
und Pedross Sockelleisten - Latsch 
ermöglicht es uns qualitätsvolles 
Theater aus dem deutschen Sprach-
raum hier in Schlanders anzubieten, 
drückt aber auch die gegenseiti-
ge Wertschätzung von Kultur und 
Wirtschaft aus. Ihnen gilt ein auf-
richtiger Dank.

V.l.n.r.: Valentine Angerer, Martin Fleisch-
mann, Peter Silbernagl, Alexandra Fleisch-
mann, Renate Laimer, Peter Laimer, Armin 
Pinggera, Rosmarie Pinggera und Gertraud 
Wellenzohn

unbürokratische Weise vor allem für 
Notfälle im Dorf bereitgestellt. Und 
solche Notfälle gäbe es immer wie-
der, meinte Hannes Spögler. Moni-
ka Wunderer teilte mit, dass an vier 

Sonntagen im Jänner und Anfang 
Februar 2018 der Film nochmals zu-
sammen mit drei weiteren Bergfil-
men im Kulturhaus von Schlanders 
gezeigt wird.

V.l.n.r.: Hannes Spögler, Alfred Habicher, Josef Gufler und Monika Wunderer
bei der Übergabe der Spendengelder
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Geschichte und Erinnerung
Lebensbilder italienischer Mitbürgerinnen und Mitbürger: 
Armida Sölderer, Mutter und Geschäftsfrau

Armida lebte 60 Jahre in Schlanders. 
Sie stammte von einer Bauernfami-
lie in der Emilia und wurde im Jahre 
1937 geboren. Sie war ein lebensfro-
hes Kind und hatte drei Geschwis-
ter. Die vier Kinder verloren früh den 
Vater und bald drauf auch die Mut-
ter. Armida wurde von einem Trenti-
ner Ehepaar mit großem Herzen ad-
optiert, das zu der Zeit in der Nähe 
der tief getroffenen Kinder wohnte. 
Armida folgte den Adoptiveltern 
nach Meran, wohin der Adoptiv-
vater als Finanzbeamter versetzt 
worden war. Sie besuchte die Hotel-
fachschule und lernte Deutsch. Mit 
20 Jahren heiratete sie und zog zu 
ihrem Mann nach Schlanders, wo sie 
dann gemeinsam den Bazar betrie-
ben. Bald hatte das junge Paar vier 
Kinder, die Armida zu denselben 
Werten erzog, mit denen sie erzo-
gen worden war. 

Für ihre Kinder opferte sie ihr Le-
ben zwischen Arbeit und Haus-
halt. Am frühen Morgen putzte 
sie eine Bar. Dann bereitete sie 
ihre Kinder für die Schule vor. Sie 
arbeitete auch als Haushaltshilfe 
bei einigen Schlanderser Familien, 
die sie wegen ihres Arbeitsvermö-
gens und ihrer Ehrlichkeit schätz-
ten. Mit den Ersparnissen kaufte sie 
eine Strickmaschine und arbeite-
te damit oft bis spät in die Nacht. 
Sowohl ihre alte Schwiegermutter 
als auch ihre Adoptivmutter, inzwi-
schen Witwe, brauchten Betreuung 
und beide holte Armida in ihr Haus 
nach Schlanders. Sie vergaß nie ihre 
Wurzeln und die emilianische Kü-
che. Wenn sie Tortellini zubereitete, 
war das für alle ein Fest.
Armida blieb auch in der Pension 
lebendig wie eh und je; so traf sie 
sich jeden Morgen mit ihren Freun-
dinnen zu einem Kaffee, am Abend 
spielte sie gern Karten. Ins Theater 

ging sie sehr gerne, so dass sie die 
älteste Theaterbesucherin der Grup-
pe war. Eine andere Leidenschaft 
waren die Gesellschaftsreisen. Sie 
besuchte die schönsten italieni-
schen und europäischen Städte, wie 
Prag, Budapest, Kopenhagen, Bar-
celona. Einmal machte sie auch mit 
ihrer Zwillingsschwester Giuseppina 
eine Nilreise. In den letzten Jahren 
war in der warmen Jahreszeit der 
Garten ihre liebste Beschäftigung, 
im Winter das Häkeln, wo sie eine 
wahre Meisterin wurde. 
Aber das Leben hielt für sie große 
Schmerzen bereit; so verlor sie früh 
ihre Tochter Rita, mit der sie ihre 
Liebe zum Geschäft teilte. Zwei Jah-
re später starb auch ihr Mann. Aber 
ihr Lebensmotto war: „Nach dem 
Regen scheint die Sonne.“ Sie hielt 
sich daran und lachte und scherz-
te mit ihren kleinen Urenkeln Rafael 
und Emily.
Leider ist sie heuer am 20. März ge-
storben. Doch die Menschen, die sie 
kannten, erinnern sich gut an ihre 
Großzügigkeit und ihren Frohsinn, 
an ihren Optimismus und ihren Mut.

Bildungsausschuss Schlanders

Der Zivildienst richtet sich an alle in 
Südtirol ansässigen Personen zwi-
schen 18 und 28 Jahren, welche ein 
Jahr einem sozialen Zweck widmen 
möchten. 
Voraussetzungen für eine Teilnah-
me sind die italienische Staatsbür-
gerschaft, keine Vorstrafen, die 
Kenntnis der deutschen und italie-
nischen Sprache sowie die physisch 
und psychische Eignung.
Die Rahmenbedingungen für den 
Zivildienst sind dabei eine 35-Stun-
denwoche mit fünf Arbeitstagen 
und einem Gehalt zwischen 433,80 €  
und 450,00 €.

Hey du! Ja, genau du!
Greif also zum
Telefonhörer und
melde dich unter
der grünen Nummer
800110911 oder unter
zivildienst@wk-cb.bz.it.

Wir freuen uns auf dich.
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Bereits zum siebten Mal fanden im 
Schulsprengel Schlanders, genauer 
in den Mittelschulklassen mit Aus-
richtung nach Maria Montessori, 
Ende Mai die Projekttage zugunsten 
„Kinder für Kinder - Porque tengo 
un corazòn“ statt. Mit der diesjäh-
rigen Veranstaltung unterstützen 
die Schlanderser Montessorischüler 
wieder die OEW Brixen, um in Boli-
vien Strukturen zu schaffen, die den 
Kindern und Familien dort bessere 
Ausbildungs- und Lebensbedingun-
gen ermöglichen, so der Montesso-
rilehrer Roman Perkmann.
An Eigeninitiative hat es den Schü-
lern dabei nicht gefehlt: In klas-
senübergreifenden Kleingruppen 
hatten sie sich mit der Geografie 
Boliviens, seiner Pflanzen- und 
Tierwelt, den Nahrungsmitteln der 
Bergvölker der Anden, dem tropi-
schen Regenwald, den Menschen 
mit ihren Tänzen und Gedichten 
und mit ihrer Sprache auseinan-
dergesetzt. Sie haben das Bruttoin-
landsprodukt Boliviens mit dem Ita-
liens verglichen, haben vieles über 
Kinderarbeit und Ausbeutung und 
den gefährlichen Abbau der Boden-
schätze in Lateinamerika erfahren. 
Besonders spannend waren für die 
Schüler die Informationen um den 
Rohstoff Lithium, der für Akkus und 
Batterien, und somit auch für ihre 
Handys, weltweit begehrt ist. 
Ruth Dietl und Sara Kofler, zwei Ver-
treterinnen der OEW, berichteten 
über die Projektarbeit in Bolivien, 
während Judith Kerschbaumer, die 
Koordinatorin der Montessorischu-
len Südtirols, und auch Direktor 
Reinhard Zangerle den Schülern 
und Lehrpersonen für ihr Bewusst-
sein für die Mitmenschen und für 
die Eigenaktivität dankten. ir

Gemeinsam nach Bolivien

V.l.n.r.: Hussain Ammar und Alexander Plant gaben Wissenswertes über den Rohstoff Lithi-
um weiter, Informationen über Ausbeutung und Kinderarbeit erteilten Morris Raffeiner und 
Michael Prieth.

V.r.n.l.: Maria Marx, Elisabeth Schöpf, Anna Maria Fleischmann und Carolyn Marie Platzer 
trugen spanische Gedichte vor
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Interview mit Michael Grasser
Der neue Raika-Direktor im Gespräch

hohe Innovationsgeschwindigkeit 
und einen klaren Kundenfokus mit 
maßgeschneiderten Angeboten.

GRS: Welches sind die wichtigsten 
Dienstleistungen, die die Raiffeisen-
kasse für Mitglieder und Kunden 
anbieten soll?
Michael Grasser: Die Leistungen 
müssen bedarfsgerecht sein. Es 
müssen Lösungsvorschläge für den 
Kunden erarbeitet und eine qualita-
tiv hochwertige Beratung sowie ein 
unverwechselbarer Service angebo-
ten werden.

GRS: Die Raiffeisenkasse ist ein gro-
ßer Förderer von Vereinen und Ver-
bänden. Wird das auch weiterhin so 
bleiben und glauben Sie, dass die-
se Unterstützung genug geschätzt 
wird?
Michael Grasser: Eine der Aufga-
ben der Raiffeisenkasse besteht da-
rin, Vereine und Verbände in ihrem 
Engagement vor Ort zu unterstüt-
zen und somit einen Mehrwert für 
die gesamte Dorfbevölkerung zu 
schaffen. Manchmal hat man den 
Eindruck der Selbstverständlichkeit, 
deshalb ist es immer schön, wenn 
die finanziellen Zuwendungen eine 
Anerkennung erfahren.

GRS: Was macht der Bankdirektor 
Michael Grasser, wenn er frei hat?
Michael Grasser: Dann hat er eine 
Frau und drei Kinder im Alter von 
zehn, sieben und zwei Jahren zu-
hause, die auf ihn warten! Ich bin 
Mitglied der Musikkapelle und liebe 
das Lesen und verschiedene Sport-
arten.

GRS: Danke für das Gespräch.

Michael Grasser aus Laas ist seit 
dem 2. Mai 2017 der neue Direk-
tor der Raiffeisenkasse Schlanders. 
Er folgt auf Karl Unterholzer, der 18 
Jahre lang der Bank als Direktor vor-
stand.
Die Gemeinderundschau hat mit 
dem promovierten Wirtschafts-
fachmann und langjährigen Mar-
ketingleiter der VI.P ein Gespräch 
geführt:

GRS: Herr Grasser, Sie haben von ei-
ner Genossenschaftsstruktur in eine 
andere gewechselt. Welche Bedeu-
tung hat der Genossenschaftsge-
danke für Sie?
Michael Grasser: Bestimmte, wich-
tige Werte sind sowohl in der Obst-
wirtschaft als auch im Bankwesen 
gültig. Es geht um Solidarität und 
Mitgliedschaft in einer Gemein-
schaft, um Verlässlichkeit und Ver-
trauen. 

GRS: Die Raiffeisenkasse Schlanders 
steht heute gut da. Sie bezeich-
nen sie als „einzige Lokalbank für 
Schlanders“.
Michael Grasser: Dank der umsich-
tigen Arbeit des Verwaltungs- und 
Aufsichtsrates, der guten Führung 
durch meinen Vorgänger und dem 
großen Einsatz der Mitarbeiter 
konnte die Raiffeisenkasse gute Er-
gebnisse erzielen. Sie ist die Genos-
senschaftsbank in Schlanders und 
für Schlanders und es gilt nun, sie 
auf die Herausforderungen der Zu-
kunft vorzubereiten.

GRS: Was sind die größten Heraus-
forderungen der Zukunft?
Michael Grasser: Die Digitalisie-
rung verändert die Tätigkeit der 
Banken zunehmend. Die Bank der 
Zukunft ist charakterisiert durch 
Transparenz, die Anpassungsfähig-
keit ihres Geschäftsmodells, eine 
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AUS DEM DORFLEBEN l KORTSCH

Ganz im Zeichen der geschätzten 
Mütter und Frauen stand das Wo-
chenende vom 13. und 14. Mai 2017 

Das vogelkundliche Museum avi-
mundus, ein Informationspunkt des 
Nationalparks Stilfserjoch, hat bis 15. 
Oktober wieder geöffnet und freut 
sich auf natur- und vogelbegeisterte 
Besucher aller Altersstufen. Neben 
einer fantastischen Sonderausstel-
lung zur erfolgreichen Wiederan-
siedelung des Bartgeiers in unseren 
heimatlichen Bergen, sind rund 150 
Vögel aus allen Lebensräumen und 
Höhenstufen der vertrauten Umwelt 
zu bestaunen und viele wissenswer-
te Details neu zu entdecken.
Der Eintritt ist für Kinder bis inklu-
sive 15 Jahre und Senioren über 
65 Jahre frei. Erwachsene berap-
pen den symbolischen Obolus von 
1,00 €. Die multimedial gestaltete 
Ausstellung bietet verschiedene 
Möglichkeiten, die Welt der Vögel 
kennen zu lernen: Im Großen, unter 
den Flügeln eines Bartgeiers, wie im 
Kleinen, durch einen Blick ins Mik-
roskop.
Museumsführungen (1,00 €) wer-
den nicht nur für Schulklassen, 
sondernauch für kleinere Gruppen 
interessierter Erwachsener und Se-

Avimundus wieder offen
nioren angeboten, wobei eine all-
gemeine Überblicksführung oder 
eine spezielle Bartgeier-Führung zur 
Auswahl stehen.
Auch werden folgende interessante 
Veranstaltungen angeboten: Feder-
Workshops, wo Kinder durch einfa-
che Experimente Erstaunliches über 
Federn erfahren, eine Kreativwerk-
statt zum Basteln von Vögeln aus 
Naturmaterialien und im Spätsom-
mer zusätzlich Gestalten von Bildern 
mit Blättern oder die Möglichkeit, 
ein Vogelhäuschen für die nächste 
Brutsaison zu bauen. Die Teilnah-
megebühr beträgt jeweils 3,00 €, 
begleitende Eltern sind frei.
Ausgesprochene Experten begleiten 
Sie monatlich auch zu vogelkundli-
chen Wanderungen. Ein besonderes 
Erlebnis für alle Interessierten, Ein-
heimische wie Gäste, für Groß und 
Klein. 
Der Nationalpark-Infopunkt bleibt 
an allen speziellen Sommeraben-
den, wie die Blaue Einkaufsnacht, 
LANGERfreitag oder zur Eröffnung 
der Schlanderser Apfeltage selbst-
verständlich länger geöffnet. Für 

Überraschungsaktionen wird ge-
sorgt.
Alle Detailinformationen werden 
auf der Internetseite des avimun-
dus www.stelviopark.bz.it veröf-
fentlicht, am Schaufenster des avi-
mundus angeschlagen und in allen 
einschlägigen Ankündigungsforen 
verlautbart. Gerne können Sie auch 
direkt im avimundus vorbeischauen, 
anrufen 0473 730156 oder per E-
Mail info@avimundus.com Kontakt 
aufnehmen. Anmeldungen sind er-
wünscht. Bei Interesse können auch 
zusätzliche Termine angeboten wer-
den.

Bartgeier
Foto: Avimundus - Hansruedi Weyrich

Frauenfrühstück und Muttertagsmesse
in Kortsch. Am Samstag, dem 13. 
Mai, organisierten die KFS - Zweig-
stelle Kortsch gemeinsam mit der 

Bäuerinnenorganisation von Kortsch 
ein „Frauenfrühstück“, zu dem alle 
Frauen des Dorfes ins Fraktionslo-
kal eingeladen wurden. Sie wurden 
mit allerlei Köstlichkeiten verwöhnt 
und genossen die gemeinsame Zeit 
in nett gestalteter Atmosphäre. Zur 
Freude der Veranstalter sind viele 
Frauen der Einladung gefolgt.
Am Sonntag, dem 14. Mai 2017, 
gestaltete der KFS gemeinsam mit 
zahlreichen Kindern in der Pfarrkir-
che einen Gottesdienst, ganz im Zei-
chen des Muttertages. Im Anschluss 
an die Messfeier wurde jeder Frau 
ein kleines Präsent überreicht. bm/ur
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GÖFLAN l SPORT

Zivilschutz: Die Feuerwehr von 
Göflan hielt Rückblick auf 2016.
Göflan: Die Freiwillige Feuerwehr 
von Göflan hielt ihre 118. Jahres-
vollversammlung ab. Auf dem Pro-
gramm stand der Jahresrückblick 
2016, eine Menge Ehrungen und 
Dankworte der Ehrengäste.
57 aktive Mitglieder und neun Ju-
gendfeuerwehrmitglieder zählt die 
Freiwillige Feuerwehr derzeit. Der 
Kommandant Kurt Tappeiner, der 
bereits seit 30 Jahren Kommandant 
der Göflaner Feuerwehr ist, dankte 
allen Mitgliedern für die sehr gute 

Ehrungen und dankende Worte

Öffnung Schulsportplatz (Freibad)
und Kunstrasenplatz

Zusammenarbeit für das ruhige Jahr 
2016. Knapp 350 Stunden stand un-
sere Wehr im Einsatz und verzeich-
net ca. 1.212 Stunden von Brand-
schutz-, Ordnungsdiensten und 
Übungen. Die Einsätze konnte man 
dank guter Kooperation der Frei-
willigen und der Nachbarwehren in 
den Griff bekommen, sagte der Göf-
laner Kommandant, Kurt Tappeiner.
Den Höhepunkt stellen die Ehrun-
gen dar. Für 15 Jahre Mitgliedschaft 
in der freiwilligen Feuerwehr beka-
men David Schuster und Stephan 
Kofler, das Bronze-Abzeichen. Silber 

erhielten Peter Mair und Stephan 
Tappeiner für 25 Jahre. Die höchste 
aller Auszeichnungen, das Goldene 
Verdienstkreuz, erhielten für 40 Jah-
re Mitgliedschaft, Josef Wielander 
und Kurt Tappeiner. 
Große Wertschätzung und Lob kam 
von den Ehrengästen: Bürgermeis-
ter Dieter Pinggera, Bezirksfeuer-
wehrinspektor Johann Telser, Frak-
tionsvorsteher Ehrhard Alber und 
dem Vertreter des Weißen Kreuzes 
von Schlanders.

Die Ehrenmitglieder v.l.n.r.: Josef Gamper, 
Emma Schuster, die die Urkunde im Namen 
ihres verstorbenen Ehemannes Johann 
Schuster annahm, Konrad Hauser und 
Herbert Mair

Alle Geehrten v.l.n.r.: Markus Altstätter, Stephan Kofler, David Schuster, Josef Wielander, 
Dieter Pinggera, Kurt Tappeiner und Peter Mair

...zünftiger

 Frühschoppen

am Fronleichnam

Sonntag,

den 18. Juni 2017
ab 11 Uhr im Plawennpark
Schlanders

Bei Regen fällt die Veranstaltung aus!

AmateurSportClub

Schlanders-Raiffeisen

Sektion Wintersport

Der Präsident des ASC Schlanders-
Raiffeisen teilt mit, dass für die heu-
rige Saison, mit Start am 20.06.2017 

bis Ende September 2017, testweise 
folgende Infrastrukturen öffentlich 
zugänglich gemacht werden:
Kunstrasenplatz: Wird für alle un-
eingeschränkt zugänglich gemacht.
Es wird ausdrücklich darauf hinge-
wiesen, dass auf dem Platz jegliche 
Art von Speisen und Getränken 
sowie das Rauchen oder Hinterlas-
sen von Müll strengstens untersagt 
sind. Bei Nichtbeachtung erfolgt ein 
Platzverweis. Während des Trainings 
ist der Platz unverzüglich zu räumen 
und freizustellen.

Schulsportplatz: Nur zugänglich 
für die Läufergruppen und Perso-
nen, die die Laufbahnen benutzen.
Der Schlüssel zum Schulsportplatz 
kann beim Betreiber der Freizeit-
zone (Minigolf) abgeholt werden. 
Jeder wird in eine Anwesenheitsliste 
eingetragen und haftet auch für die 
Rückgabe.
Der ASC Schlanders übernimmt kei-
ne Haftung für Unfälle oder Dieb-
stahl. Es wird darauf hingewiesen, 
dass Vandalenakte und jegliche Art 
der Beschädigungen straf- und zivil-
rechtlich verfolgt werden!

Der Ausschuss des ASC Schlanders Raiffeisen
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Terreno per edilizia
agevolata a Vezzano
Rilevazione del fabbisogno
Il comune di Silandro ha in progetto l’acquisto di terreno per 
l’edilizia abitativa agevolata nella frazione di Vezzano. A que-
sto scopo viene effettuata una rilevazione del fabbisogno.
Per le giovani cittadine e i giovani cittadini di Silandro, in 
particolare per quelli di Vezzano, sarebbe un’occasio-
ne unica per aggiudicarsi un’abitazione finanziabile.
Gli interessati che abbiano i requisiti necessari per accede-
re all’edilizia agevolata possono presentare all’ufficio Edili-
zia e Urbanistica del Comune, entro il 31 luglio 2017, la do-
manda ufficiale per la costruzione di un’abitazione.
Contestualmente alla manifestazione di interesse bisogna ver-
sare al Comune una cauzione di importo pari a 5.000,00 Euro.
Per ulteriori informazioni potete rivolgerVi a Manfred Hor-
rer - Ufficio Edilizia e Urbanistica - tel. 0473 737 731.

Dr. Dieter Pinggera, Sindaco

Cercasi 1 responsabile
di rete e cooperazione e
1 responsabile pubbliche relazioni, 
comunicazione ed eventi
a tempo parziale,
da settembre 2017 a ottobre 2019,
per il progetto „BASIS“

„BASIS“ è un progetto guidato dal Comune di Silandro e cofinanziato 
con il FESR (fondo europeo di sviluppo regionale) per il rafforzamen-
to strutturale dell’ambito economico e sociale della Val Venosta. 
Il bando e i moduli per la domanda di assunzio-
ne sono scaricabili dal sito internet www.silandro.it

Giovedì,	 04	 e	25	 maggio 2017
Giovedì,	 08	 e	22	 giugno 2017
Giovedì,	 13	 e	 27	 luglio 2017
Giovedì,	 10	 e	24	 agosto 2017
Giovedì,	 14	 e	28	 settembre 2017
Giovedì,	 12	 e	 26	 ottobre 2017

Durante il rinnovo della zona pedo-
nale di Silandro, 15 anni fa, a mez-
zo metro di profondità sono state 
rinvenute tracce della pavimenta-
zione medioevale. I profondi sol-
chi erano causati da pesanti mezzi 
a ruote o da slitte. Le pietre sono 
state usate e riusate nel corso dei 
secoli; simili relitti dell’antichità o 
pavimentazioni stradali medioevali 
sono stati ritrovati più volte duran-
te lavori di costruzione sulla strada 
della Val Venosta, così come a Col-
drano, Corzes, Lasa e Malles. Hans 
Wielander si è molto impegnato con 
questa scoperta, l’ha conservata 
fino ad oggi ed ha consigliato l’am-
ministrazione comunale con la sua 
indiscussa conoscenza storica. Le 
pietre sono state ora iglobate nella 
pavimentazione della zona pedo-
nale, per ricordare la vecchia strada 
venostana. Il testo sul pannello indi-
catore ne spiega l’attinenza storica.

Reinhard Schwalt, Vicesindaco

Pulizia
dei bidoni per i rifiuti 
biodegradabili nell’anno 2017

Relitti
dell’antichità o costruzione 
stradale medioevale

Tre pietre della pavimentazione antica o 
medioevale con evidenti tracce delle ruote 
ricordano nella zona pedonale di Silandro 
la vecchia strada della Val Venosta
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Serata informativa sui rifugiati a Silandro

Da giugno 2017 è disponibile l’EuregioFamilyPass

Durante la serata informativa, ine-
rente l’accoglienza di 32 profughi 
nel nostro paese, gli interventi, sia 
delle autorità comunale che quelle 
provinciali e degli addetti dell’as-
sociazione Volontarius di Bolzano, 
sono stati esaurienti e molto chia-
ri. Ha aperto il dibattito il sindaco 
Dieter Pinggera che dopo aver illu-
strato la situazione inerente la scelta 
dell’edifico dove vivranno i profughi 
e cioè presso la sede dell’ex Croce 
Bianca ha comunicato che la Comu-
nità Comprensoriale della Val Veno-
sta, di cui fanno parte tredici comu-
ni, è stata incaricata dai sindaci di 
elaborare un piano SPRAR ( Sistema 
di Protezione per Richiedenti asilo e 
Rifugiati), secondo il quale i profughi 
che in futuro verranno mandati in 
Alto Adige verranno ridistribuiti fra i 
vari comuni secondo un chiave pro 
capite in modo uniforme ed equo. 
Infine ha invitato la popolazione ad 
accogliere con serenità i nuovi arri-
vati cercando in ogni modo di met-
terli a loro agio. L’assessore provin-
ciale Martha Stocker ha dichiarato 
che in Alto Adige ci sono in tutto 
1.500 profughi di cui la metà vive 
a Bolzano, un numero abbastanza 
contenuto se paragonato al Tirolo 
del Nord, dove i richiedenti asilo 
sono 8.000. Inoltre ha ringraziato 

L’EuregioFamilyPass è una carta 
vantaggi per le famiglie dell’Alto 
Adige con almeno un figlio mino-
renne. Numerosi vantaggi con una 
sola carta:
•	 Sconti e agevolazioni per le fa-

miglie nei negozi e le strutture 
dell’Alto Adige

•	 Biglietto per il trasporto pubblico 
con tariffe convenienti per le fa-
miglie

i comuni di Silandro e Malles per 
l’organizzazione di serate informa-
tive che rendono partecipi i cittadi-
ni attenuandone ansia e paura. Luca 
Critelli, direttore della ripartizione 
politiche sociali della provincia, ha 
fatto presente che i rifugiati proven-
gono da territori dove imperversa-
no guerre, conflitti religiosi, fame e 
principalmente arrivano dall’Africa 
Centrale e da stati asiatici, tra i quali 
Jemen, Pakistan, Afghanistan. Dopo 
sessanta giorni di permanenza pos-
sono già svolgere un lavoro. L’ap-
prendimento della lingua è impor-
tante. Andrea Remolada e Lorenza 
Jellici, dell’associazione Volontarius, 
hanno spiegato che le persone che 
arrivano hanno bisogno di un ac-
compagnamento costante per poter 
integrarsi nel tessuto sociale che li 
ha ospitati. Per questo nei centri di 
accoglienza vengono affiancati da-
gli operatori dell’associazione che 
insieme a loro li gestiscono facendo 
le pulizie, la spesa e confezionando 
i pasti. Inoltre, sempre gli opera-
tori si occupano dell’espletamento 
della parte burocratica. I bambi-
ni frequentano la scuola e per gli 
adulti vengono organizzati corsi 
di lingua. A Silandro sarà attivo un 
team di quattro persone e tre ope-
ratori sociali. Remolada ha invitato 

•	 Sconti e agevolazioni future nei 
negozi e strutture del Land Tirolo 
e Trentino.

Sul sito http://www.provincia.bz.it/
famiglia-sociale-comunita/fami-
glia/941.asp trovate ogni informa-
zione sulla nuova carta.
 
Dr. Monika Wielander,
Assessore alla Famiglia

la popolazione a visitare il centro 
di accoglienza diventando i vicini di 
questi nuovi cittadini. Gertrud Telser 
Schwabl ha raccontato l’esperienza 
positiva di casa Ruben di Malles ed 
infine Dunja Tassiello ha ricordato 
che a Silandro vivono già 417 per-
sone provenienti da altri paesi che 
sono ben integrate nel capoluogo 
venostano. È seguito un dibattito 
molto pacato e costruttivo dove i 
cittadini, oltre ad esprimere le pro-
prie considerazioni, hanno chiesto 
se gli extracomunitari che chiedono 
l’elemosina davanti ai supermerca-
ti sono ospiti delle strutture dirette 
dalle associazioni. Il responsabile 
di Volontarius ha specificato che di 
norma non sono le persone ospitate 
nei centri di accoglienza, perchè de-
vono seguire delle regole ben pre-
cise. Per prevenire tali inconvenienti 
l’associazione si è già messa in con-
tatto con le forze operanti sul terri-
torio per un eventuale intervento su 
coloro che dovessero comportarsi 
in modo non adeguato. dg
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Vita e storia di italiani a Silandro
Armida Solderi, madre e negoziante

Regala
un quadro 
all’ospedale

Armida è vissuta a Silandro ben 60 
anni. Nasce da una famiglia conta-
dina di origine emiliana nel 1937. È 
una bimba vivace e gioiosa. Ha un 
fratello, una sorella gemella e una 
più piccola. In tenera età i quattro 
fratelli rimangono orfani prima del 
padre e poi della madre. 
Armida viene adottata da una cop-
pia, originaria del Trentino, con un 
cuore grande che con tanto amo-
re la curano e la crescono. Armida 
segue i genitori adottivi a Merano, 
dove papà Giuseppe viene trasferi-
to come finanziere. Lei frequenta la 
scuola alberghiera e impara il tede-
sco. A 20 anni si sposa e si trasferi-
sce a Silandro dove gestisce il Bazar 
assieme al marito Carlo. Ben presto 
la coppia ha quattro figli che lei cre-
sce con gli stessi valori che erano 
stati insegnati a lei. Per i suoi figli 
Armida sacrifica la sua vita tra casa e 
lavoro. Si alza molto presto la matti-
na per andare a fare le pulizie pres-
so un bar. Tornata a casa sveglia i 

I nuovi locali dell’ospedale di Silan-
dro si sono trasformati in una gal-
leria d’arte permanente di quadri e 
disegni che rendono più serena la 
permanenza degli ospiti, allietando 
anche visitatori e dipendenti. Il tut-
to è nato con l’iniziativa “Regala un 
quadro all’ospedale” che ha riscon-
trato un rilevante partecipazione da 
parte di rinomati artisti della Val Ve-
nosta e del Burgraviato, legati per 
nascita, residenza o per esperienze 

figli e li prepara per la scuola. Lavora 
anche come domestica per alcune 
famiglie di Silandro che l’apprezza-
no e la stimano per la sua bravura 
ed onestà. Con i risparmi si compra 
una macchina per fare le maglie che 
confeziona fino a tarda notte. Sia 
l’anziana suocera quanto la sua dol-
cissima mamma adottiva, nel frat-
tempo rimasta vedova, hanno biso-
gno di essere accudite e le accoglie 
nella sua casa a Silandro. Armida 
non dimentica mai le sue origini 
neanche in cucina e quando prepa-
ra i tortellini è per tutti una festa. 
Armida non perde mai la sua viva-
cità e in pensione la mattina ama 
trovarsi con le sue amiche al bar e 
la sera a una partita a carte. Un ap-
puntamento al quale non rinuncia 
è l’abbonamento al teatro guada-
gnandosi il titolo della più anziana 
partecipante del gruppo. Un’altra 
passione sua sono i viaggi in com-
pagnia per vedere le più belle città 
d’Italia e d’Europa come Praga, Bu-

positive al capoluogo venostano. E 
alla entusiasta adesione degli alunni 
delle primarie, della quarta e quinta 
classe della scuola trilingue, di quel-
la tedesca, quella della Val Martello 
e gli studenti delle scuole profes-
sionali. I giovani artisti con fantasia 
e genialità hanno creato dei veri 
capolavori, opere preziose dove 
hanno prevalso soggetti inerenti la 
natura, il mare, i fiori, scorci di case 
e composizioni libere. Quadri realiz-
zati soprattutto con pastelli delicati 
e vivaci, una magia di colori che ri-
specchia l’animo e la sensibilità degli 

dapest, Copenhagen e Barcellona. 
Le è piaciuta molto una crociera sul 
Nilo con sua sorella gemella Giu-
seppina. Ma negli ultimi anni la sua 
passione più grande nella bella sta-
gione è curare il giardino. In inverno 
invece ama lavorare a uncinetto e 
realizza capolavori a filet.
La vita le riserva tante difficoltà fino 
al dolore più grande, quello della 
perdita prematura della sua amata 
figlia Rita con la quale condivide la 
passione per il negozio. Due anni 
dopo anche il marito passa ad al-
tra vita. Ma il motto di Armida è: 
“Dopo la pioggia arriva il sereno.“ 
Con i suoi pronipoti Rafael ed Emily 
ritorna a sorridere e scherzare.
Purtroppo il 20 marzo di quest’an-
no Armida è andata a mancare, ma 
rimangono i ricordi della sua bon-
tà ed allegria, del suo ottimismo e 
coraggio nelle persone che l’hanno 
conosciuta.

Irma Solderi e Bildungsausschuss di Silandro

scolari. Per ringraziare artisti e stu-
denti è stata organizzata all’ospeda-
le una festa con un rinfresco a cui 
hanno partecipato anche gli alunni 
della scuola trilingue di Silandro con 
le loro insegnanti, gli artisti, i dipen-
denti e i rappresentanti del nosoco-
mio. Il direttore amministrativo del 
comprensorio di Merano Gottfried 
Federspiel, a nome di tutta la dire-
zione del personale e soprattutto 
dei pazienti, ha ringraziato i pre-
senti dichiarandosi piacevolmente 
sorpreso dalla creatività e manualità 
dei provetti artisti. dg
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